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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Pi 
Sprechſtunden der Redaktions 
1112 Uhr Vorn. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Socialpolitiſche Umſchau. 
— Ende Kpril. — 


Es beſteht bekanntlich die ernſte Abſicht, die 
Handwerker gegen den Bauſchwindel zu ſchützen. 
Allerdings rücken die entſprechenden Erörterungen 
ſo langſam vorwärts und die vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen haben fo weite Naſchen, daß ge- 
riebene Bauunternehmer der bekannten böſen 
Sorte ſchließlich doch noch hindurchſchlüpfen 
können. In Preußen iſt von der Regierung eine 
Commiſſion eingeſetzt, welche die Mittel zur Be- 
kämpfung des Bauſchwindels finden ſoll. die 
Commiſſion ſchlägt vor, die Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung dahin zu erweitern, daß unzu- 
verläſſigen Bauunternehmern der fernere Betrieb 
ihres Gewerbes unterſagt wird. Auch ſoll bei 
unbebauten Grundſtücken für die Werthſteigerung 
der Grundſtücke durch die Leiſtungen der Bau- 
handwerker dieſen letzteren ein Vorzugsrecht 
vor jenen Gläubigern eingeräumt werden, deren 
Hypothekenforderungen über den Werth des un- 
bebauten Grundſtückes hinausgehen. Die Com- 
miſſion verlangt weiter noch, daß ſolchen Orten, 
in denen der Bauſchwindel ganz befonders hervor- 
getreten ſei, das geſetzliche Recht eingeräumt werde, 
zur Bekämpfung deſſelben außergewöhnliche Dor- 
schriften zu erlaſſen. Wie Staats ſecretär Nieber 
ding jüngſt im Reichstage ausführte, könnten der- 
artige Beſtimmungen vor dem neuen bürgerlichen 
Geſetzbuche nur durch die Landesgeſetzgebungen 
erlaſſen werden, wie das in Sachſen bereits ge- 
ſchehen iſt. Durch Geſetz vom 18. Mai 1896 wird 
dort dem Uebernehmer eines Bauwerkes oder 
eines Theiles deſſelben wegen ſeiner Forderungen 
aus dem Bauvertrage ein geſetzlicher Rechtsgrund 
zur Erwerbung einer KHypothen an dem Bau- 
grundſtück des Beſtellers gewährt. 

Auch zum Schutze der Bauarbeiter ſind ſeit 
einiger Zeit auf Anregung des Reichsamtes des 
Innern in den verſchiedenen Bundesſtaaten Er- 
örterungen angeſtellt, die jetzt in Sachſen zu einer 
Verordnung geführt haben, nach der für die auf 
Neubauten beſchäftigten Arbeiter geeignete Unter- 
kunftsräume gegen Unwetter und Bedürfniß⸗ 
anftaiten zu ſchaffen find. Auch find Maßregeln 
zu ergreifen, um die im Winter im Innern eines 


dee in Werkleute gegen Zugluft 


m pi EN, benjo iſt das Arbeiten in Rüumen 
\ agt, in 

trocknen unterhalten werden. A 
Baureviſionen ift Sorge getragen und den Unter- 
dehörden ward von der Regierung eingeſchärft, 
die ftrenge Beobachtung der neuen Dorſchriften 
im Auge zu behalten. Aechnlihe Beſtimmungen 
wie in Sachſen find kürzlich in Frankfurt a. M. 
zum Schutze der Bauarbeiter erlaſſen. 


Die Beſtimmungen zum Schutze der Arbeiter in 
Bäckereien haben bekanntlich zur Folge gehabt, 
daß ein großer Theil der Bäckermeiſter heftigen 
Widerſpruch gegen die betreffende Derordnung 
des Bundesrathes erhob. Ein Theilj der Berliner 
Bäckermeifter verlangt nun menigftens, daß auch 
in den Bäckereigroßbetrieben, den Brodfabriken, 
der Maximalarbeitstag eingeführt wird. Die Durch- 
führung dieſer Forderung würde jedenfalls wenig 
Schwierigkeiten haben, da ſchon jetzt in den 
meiſten Bäckereigroßbetrieben die tägliche Arbeits- 
zeit hinter der geſetzlich für die kleineren Bäckereien 
vorgeſchriebenen Maximalgrenze zurückbleibt. Im 
Haag haben die drei größten Cooperativ-Bäckerei- 
betriebe ſelbſt den Beſchluß gefaßt, vom 1. Juni 
ob die Nachtarbeit in ihren Betrieben vollftändig 
einzuſtellen und erbieten ſich, auch anderen 
Bäckereien über den Weg, wie das zu erreichen 
it, Auskunft zu geben. 

Ruf Beſchluß der Kammer wird in Frankreich 


Um eine Fürſtenkrone. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
80 (Fortſetzung.) 

Die ſchmalen Augenbrauen des Grafen zogen 
ſich über der Naſenwurzel ein wenig zuſammen. 
Würde du meinen Onkel kennen, jo wärſt du 
niemals auf ein ſolches Vorhaben verfallen. 
Wohl iſt er im Grunde eine edle und vornehme 
Natur; aber er iſt in feinem Standesbewußtſein 
wie in ſeinen Standesvorurtheilen ſtarrer als 
ein Zelfen. Meine Hoffnung, ihn durch perfön- 
liche Ueberredung für uns zu gewinnen, war von 
vornherein nur gering — jet, da er ſich durch 
die Heimlichkeit meines Vorgehens beleidigt fühlt, 
It fie völlig geſchwunden. Und der kränkende 
Ton feiner Depeſche ſchneidet mir überdies jede 
Möglichkeit einer Annäherung ab. Meine Gelbft- 
achtung verbietet mir, eine Derſtändigung zu 
luchen, die jetzt nur noch eine Demüthigung für 
mich bedeuten würde.“ 

„Nein, nein! Wie begreiflich auch in dieſem 
Augenblick dein Groll gegen den Fürſten ſein 
mag, du darfſt ihn doch nicht ſtark werden 
laſſen in deinem Herzen! Vielleicht würde jenes 
Telegramm weniger ſchroff und befehlend ge- 
lautet haben, wenn er mich gekannt hätte. Hältſt 
du es wirklich für ſo ganz unmöglich, daß ich 
die Macht haben könnte, ſeinen Sinn zu ändern?“ 

Wie er fie jo vor ſich ſah in all' dem be- 
ftrichenden Reiz ihrer Schönheit und Jugend, 
batte Graf Adelhard Hohenſtein allerdings die 
Empfindung, daß es ſchwerlich einen Menſchen 
auf Erden geben möchte, der im Stande ſei, ihr 
zu widerſtehen. Aber fein Stolz ſträubte ſich 
nur um ſo energiſcher gegen die Borftellung, 
die Koldſeligkeit ſeines Weibes als ein Mittel 
zur Beſänftigung des Zürnenden zu gebrauchen, 
und faſt unmuthig verneinend ſchüttelte er den Kopf. 
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Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


gegenwärtig zur Förderung des Arbeiterſchutzes 
eine Unterſuchung über die geſammten Arbeiter- 
verhältniſſe veranftaltet. Die für dieſelbe einge- 
ſetzte parlamentariſche Commiſſion iſt mit weit- 
gehenden Vollmachten ausgeſtattet, ſo daß man 
von ihrer Thätigkeit, wenn ſie geſchickt geleitet 
wird, gründliche Aufklärung über franzöſiſche 
Arbeiterzuſtände und auch fruchtbare ſocialpolitiſche 
Einwirkung erwarten kann. Faſt gleichzeitig mit 
jenem Beſchluß hat der franzöſiſche Kandels- 
miniſter die Sparkaſſen aufgefordert, den Bau 
von Arbeiterwohnungen beſſer als bisher durch 
Hingabe von Darlehen an Baugenoſſen- 
ſchaften zu unterſtützen. In Holland hat die 
zweite Kammer die Einführung von Arbeiter- 
kammern genehmigt, die in ihren Zwechen den 
deutſchen Arbeiterausſchüſſen ähnlich ſind. Jene 
Kammern follen über alle Arbeitsangelegenheiten 
Auskünfte ſammeln und bei Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitern und Unternehmern vermitteln. Beide 
wählen die Mitglieder der Kammern zu 
gleichen Theilen; auch Arbeiterinnen find wählbar 
und wahlberechtigt. Die Beſchlüſſe der Kammern 
beſitzen jedoch keine geſetzliche Kraft und auch im 
übrigen ſcheint es an Mitteln zur Durchführung 
derſelben zu fehlen, ſo daß aus dieſen und 
anderen Gründen die holländiſchen Arbeiter- 
kammern wohl kaum größeren Einfluß wie die 
deutſchen Arbeiterausſchüſſe erlangen werden. In 
Oeſterreich trifft man Vorbereitungen zur Durch- 
führung der Gewerbegerichte, welche im nächſten 
Jahre geſetzlich in Kraft treten. A 

Don weiteren ſocialpolitiſchen Vorgängen aus 
dem Auslande verdient noch die ſtarke Entwicke- 
lung der privaten Arbeiterverſicherung in 
Kuſtralien Erwähnung. Wie in England, fo 
ſcheinen auch dort die ſogenannten Friendly 
Societies zur Blüthe zu gelangen. Es ſind das 
bekanntlich meiſtens aus Arbeitern gebildete frei- 
willige Vereinigungen, welche die Verſſcherung 
gegen Krankheit, Todesfall und Alter über- 
nehmen. Die Ausbreitung dieſer Geſellſchaften 
in den auſtraliſchen Colonſen war in 
Zeit eine derart günſtige, daß 


ſie 
250 000 Mitglieder und mehr als 602 


jüngſter 


Vertrag 


dermann aus dem Polke. 


ihrem Safe gegen die Kandelsvertragspolitin 
und deren Hauptträger, den Staatsſecretär Frei- 
herrn v. Marjdall, auf alle mögliche Weiſe 
Luft. des letzteren Rede unterbrachen fie 
demonſtrativ durch wiederholte Zwiſchenrufe und 
Heiterkeit. Die Schlußſcenen der Sitzung, insbe- 
ſondere auch des Abg. v. Kardorff Anſpielung 
auf das Duell, welche dem verdienten Gelächter 
verfiel, bedürfen keines Commentars. Der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wohnte den Der- 
handlungen bei. 


Nachdem Abg. Graf Kanitz (conſ.) die Inter- 
pellation eingehend begründet hatte, ergriff das 
Wort: 

Staatsſecretär Irhr. v. Marſchall: Er erklärt, daß 
die Angelegenheit noch in der Schwebe und eine end- 
gillige Stellungnahme der verbündeten Regierungen 
noch nicht erfolgt ſei. Der Kerr Reichskantler habe 
allerdings Schritte gethan, um der dem deutſchen Er- 
werbsleben drohenden Gefahr entgegenzutreten; ein 

mit Deutfhland beſtehe nicht, es be- 
aber ein Vertrag mit Preußen von 
1828, der die unbedingte Meiſtbegünſtigung 
enthalte. Auf Deulſchland ſei dieſer Vertrag 
3 formell nicht ausgedehnt, das ſei aber nach der 

eichsverfaſſung ſelbſtverſtändlich. Nach der Gründung 
des deutſchen Reiches ſei die Geltung des Vertrages 
für ganz Deutſchland von beiden Seiten anerkannt 
worden. Ein factiſcher Beſitzſtand von ſo langer Dauer 
ſei von ganz bedeutendem Werthe. Eine Unterſuchung 


ſtehe 


darüber, welcher von beiden Staaken von der Ent- 


wickelung dieſes Derhältniſſes einen größeren Vortheil 
gezogen habe, ſei auf Grund der bloßen ſtatiſtiſchen 
Ausfuhr- und Einfuhrzahlen nicht abſchließend zu 
führen; die wirthſchaftlichen Beziehungen ſeien 
dem Wohlſtande beider Länder in annähernd gleichem 
Maße zu gute gekommen. Ein bedauernswerther Irr- 
thum auf amerihaniſcher Seite fei es allerdings, wenn 
man dort glaube, wir hätten ein ungleich größeres 
Jatereſſe an der Fortdauer dieſer Beziehungen, Der 
Notenaustauſch von Saratoga 1891 ſei nur deshalb nöthig 
geworden, weil die Mac Kinley-Bill Zweifel darüber 
ließ, ob das vorhandene Meiſtbegünſtigungsverhältniß 
unangetaſtet bleiben ſollte oder nicht. Der Notenaustauſch 
trage auch einen rein declaratoriſchen Charakter; eine 
Juſage auf dauernde Zollfreiheit des Zuckers ſei darin 
. ebenſo wenig gemacht worden, als dieſes au 

wige Zeiten einen Weizenzoll von 3,50 Mark zuge- 
en hätte. Eine Derlebung der Meiftbegünftigung 
Deutſchland darin erblichen müſſen, daß ein Zu- 


Dermögen beſihen. A 


he 


Abgeordnetenhaus. Bi 

Das Abgeordnetenhaus fette am Montag die 
Berathung des Eultusetats bis zum Kapitel Uni- 
verfitäten fort. Bei den Conſiſtorien beſprach Abg. 


Rickert die in den letzten Tagen eingegangene 


(in der Zeitung beſprochene) Petition evangeliſcher 
Bewohner von Mönchengrebin, Herrengrebin 
u. ſ. w. wegen Ueberbürdung an Kirchenſteuer 
(255 Proc. der Einkommenſteuer) und Um- 
pfarrung von Woſſitz nach dem näheren Oſter- 
wich. Don dem Danziger Conſiſtorium ſeien 
die Petenten abgewieſen worden. Es ſei dringend 
nöthig, daß die Angelegenheit gründlich unterſucht 
werde und er bitte die Commiſſion, dies baldigſt 
zu thun, damit die Entſcheidung noch in dieſer 
Seſſion falle. Wenn die Dinge ſo liegen, dann 
haben die Petenten recht, daß dadurch Unzu⸗ 
friedenheit erregt und die Kirchen leer werden. 

Dienſtag ſteht die Forſetzung der Berathung auf 
der Tagesordnung. 


Reichstag. 

Bei der am Montag vor leeren Bänken erfolgten 
Beſprechung der Interpellation betreffend den 
amerikaniſchen Zolltarif machten die Agrarier 
auf der rechten Seite, denen ſich der national- 
liberale Abg. Frhr. Keyl zu Herrnsheim zugeſellte, 
EEE NT EEE SETS TTT 


da machte Raffaella fih aus feinen Armen los 
und lehnte ſich ſchmollend in die rothen Gammelt- 


polſter zurück. Wie er auch bemüht war, 
ihr die Beweggründe für ſeine Weigerung 
darzulegen, fie ließ ſich doch von ihrer 


Berechtigung nicht überzeugen, und der erſte 
Kampf, welchen ſie da mit einander führten, 
war viel zu ungleich, als daß ſein Ausgang ſich 
nicht hätte vorherſehen laſſen. Noch ehe der Zug 
die erſte Station erreicht halte, war der Sieg 
Raffaellas entſchieden. Sie beſaß das Verſprechen 
ihres Gatten, daß ſie auf der Heimkehr von ihrer 
Hochzeitsreiſe Schloß Hohenſtein beſuchen würden, 
und Graf Adelhard hatte ihr gelobt, bis dahin 
nichts zu thun, das dem Unwillen des Zürften 
neue Nahrung zuführen und feinen Groll ver- 
mehren könnte. 

Wahrſcheinlich hätte er ihr noch viel mehr ver- 
ſprochen, wenn es ihr in den Sinn gekommen 
wäre, es zu verlangen; denn in dem Bann ihrer 
berückenden Schönheit war er ihr unterthan wie 
ein Kupnotiſirter dem Willen des Magnetijeurs. 


Diertes Kapitel. 


Die ſchmunigen Kinder, die auf der Straße 
ſpielten, ſahen mit neugierig aufgeriſſenen Augen 
der eleganten Equipage nach, deren iſabellen⸗ 
farbige Pferde ſo gleichmäßig trabten, daß man 
immer nur einen einzigen Hufſchlag zu hören ver- 
meinte. der Diener, der mit verſchränkten 
Armen neben dem Kutſcher ſaß, imponirte ihnen 
ganz beſonders in ſeinem hellen Livréemantel 
und mit ſeinem unbeweglichen, hochmüthigen Ge⸗ 
ſicht. So ſtolze Gefährte verirrten ſich ja nur 
ſelten in dieſes wenig bevorzugte Stadtviertel 
Berlins, und unter der hoffnungsvollen Jugend 
des „Dogtlandes“ fehlte es denn auch nicht an 
den abenteuerlichſten und phantaſtiſchſten Ver- 
muthungen in Bezug auf Rang und Stand ber 
Inſaſſen einer fo prachtvollen Karoſſe. 


hlag auf Zoll für Zucker aus prämienzahlenden 
Ländern erhoben wurde. die Beſchwerde Deuiſchlands 
Habe Aufhebung 1 durch 
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ihrem Proteſte ae Folge nicht gegeben. Die Hoff- 
nung, daß ſpäler Remedur eintreten würde, ſei 
auch nicht in Erfüllung gegangen, vielmehr habe die 
Dingley-Bill den Zuſchlag noch erhöht. Der Botſchafter 
habe ſofort Einſpruch eingelegt; darauf ſei eine vor- 
läufige Antwort ergangen, daß der Proteſt der be- 
treffenden Senatscommiſſion vorgelegt worden ſei. 
Heute ſchon entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen, wäre der 
ſchwerſte Fehler und die ſchwerſte Verſündigung gegen 
die Intereſſen, deren Schutz und Pflege den verbündeten 
Regierungen anvertraut ſei, er könne nur bitien, der 
Reichstag möge zu den Regierungen Vertrauen haben, 
daß fie ſich der Schwierigkeit der Aufgabe voll bewußt 
feien und ihre Beſchlüſſe mit Feſtigkeit faffen werden. 
(Beifall links.) 

Abg. Barth (freiſ. Vereinig.) warnt vor leidenſchaft⸗ 
lichen Gegenmaßregeln. Der Dingley⸗-Tarif 
wenig langlebig ſein wie der Mac Kinlen-Tarif, wegen 
der Depreſſion, die er in Amerika ſelber herbeiführen 
werde. Gegen die vertragswidrige Behandlung des 


deuiſchen Zuckers hätte man den Prozeßweg betreten 


müſſen. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (nat. -lib.) erhlärt, feine 
Freunde hätten volles Vertrauen zu den Erfahrungen 
und der diplomatiſchen Befähigung des Fürſten Hohen- 
lohe. Zu ſeinem Vorgänger hätten fie das Derkrauen 
nicht gehabt. Redner polemifirt heftig gegen die 


Kandelsverträge und verlangt ein enifchiedenes Vor- 


gehen gegen Amerika. Ein deutſches Petroleum 


Dieſe Inſaſſen aber waren zwei Damen in ein- 
facher dunkler Straßentoilette, eine ältere, die 
vielleicht vierzig Jahre zählen mochte, und eine 
jüngere, die den Winter ſicherlich noch nicht 
zwanzigmal hatte kommen ſehen. Dieſe letztere 
namentlich war eine echt ariſtokratiſche Erſcheinung. 
Das ſchlanke Köpfchen, das ſich auf dem ſchlanken, 
biegſamen Kalſe erhob, hätte keiner Künſtler⸗ 
phantaſie anmuthiger und mädchenhaft lieblicher 
vorſchweben können; aber es war in dieſen 
reinen, faſt noch kindlichen Zügen doch eine ruhige 
Würde und Unnahbarkeit, wie fie bei den Kindern 
vornehmer Familien durch die Eigenart der Er- 
ziehung erzeugt zu werden pflegt. 


„Ich wiederhole Ihnen, theuerſte Comteſſe, daß 
Sie ſich auf ſehr garſtige dinge gefaßt machen 
müſſen“, ſagte die ältere, in deren Ohrläppchen 
zwei Brillanten von ungewöhnlicher Größe 
funkelten. „Das Wohlthun iſt hier in Berlin bei 
weitem nicht jo bequem, als draußen auf Ihren 
Beſitzungen, wo Elend und Derworfenheit doch 
wohl nur ſelten über eine gewiſſe, erträgliche 
Grenze hinausgehen, und wo überdies ſelbſt das 
roheſte Gefindel feiner angeſtammien Herrſchaft 
noch mit Ehrfurcht begegnet. In einer Millionen- 
ſtadt ift das leider ganz anders Die Der- 
ſumpftheit und Lafterhaftigkeit der Leute iſt 
geradezu erſchrechend, und das Schlimmſte iſt, 
daß es den Meiſten von ihnen an jedem 
Reſpect vor Höherſtehenden fehlt. Man muß in 
der That den ganzen Opfermuth chriſtlicher 
Nächſtenliebe beſitzen, um unter ſolchen Berhält- 
niſſen die Werke der Barmherzigkeit noch in 
eigener Perſon zu verrichten.“ 


„Dieſe armen Menſchen müſſen fehr unglücklich 
ein“, gab die Angeredete in weichem, mitleidigen 
on zurück. „die Unterſtützungsgeſuche, in 

welche Sie mir einen Einblick gewährten, Frau 
Baronin, enthleiten ja wahrhaftig entſetzliche 
Schilderungen.“ 


werde ſo 
zug der Griechen. Er ſchildert die beiderjeitigen 


1897 


mu nn nn — 
Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
wie Expebitten ift zur A 
nahme von Inſeraten Bone 
mittags von 3 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Fcankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtem 
and Bogler, R. Steiner, 
8. . Daube & Ce. 
Inſeratenpr. ur 1 jpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größerem 
Auftragen u. Wiederholung 
Na bat 


raffineriemonopol würde für die Conſumenten weniger 
bedenklich ſein als das Monopol Rochefellers. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Frhrn. v. Marſchall 
kritiſirt Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) die Sonder- 
intereſſen der Politik der Agrarier, welche die ameri- 


kaniſchen Projecte als Handhabe für die Schutzzoll- 
erhöhung benutzen wollten. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bemerkt, zu Bismarcks 


Zeit würden ſich die Amerikaner das nicht erlaubt 


haben. Die Interpellation bedeute ein Mißtrauen gegen die 


Regierung. Die Abgg. Richter und Barth träten hier 
als Delegirte des Auslandes auf. 


Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) hat Vertrauen zur 


Regierung. 


Abg. Ahlwardt (b h. Fr.) erzählt ſeine amerika- 
niſchen Erlebniſſe, der Freihändler Barth habe in 


Amerika zur Wahl des Kochſchugzöllners Mac Kinley 
beigetragen. 


In perſönlicher Bemerkung bezeichnet Abg. Barth 
die Aeußerung v. Kardorffs über ihn und Richter 
als abfurd, 

pw v. Buol rügt dieſen Ausdruck als un- 
paſſend. 

Abg. Barth fragt, warum der Präſident nicht den 
Abg. Kardorff zur Ordnung gerufen habe. 

Präſident v. Buol erwidert, er habe deſſen Keuße⸗ 
rung nicht gehört. 

Abg. v. Kardorff: Ich bin den Abgg. Barth und 
Richter gegenüber zu jeder Genugthuung bereit. (Ge- 
lächter links.) 

Dienſtag fteht der Gervistarif und die Relicten- 
novelle auf der Tagesordnung. 


Der Stand des Krieges 


zwiſchen Griechen und Türken wird am beſten 
gekennzeichnet durch folgende zwei Drahtnach- 
richten: 

Berlin, 4, Mal. (Tel.) Am Kopenhagener Hof 
ſoll von einem Hauptmann aus dem Stabe des 
Königs Georg ein Telegramm angekommen ſein, 
in welchem es heißt, es ſei jede Hoffnung auf 
die Möglichkeit, den Krieg fortzuſetzen, aufgegeben 
worden. 

Athen, 4. Mai. (Tel.) Oberſt VDaſſos iſt von 
223 abgereiſt und durch Oberſt Stachos erſetzt 
worden. 


Diefe Meldungen führen eine beredie Sprache. 


Die zweite bedeutet den Anfang vom Ende des 


verwegenen kretiſchen Abenteuers, wobei die 
des Oberſten Daſſos durch 
ts be 3 1 ne . N 
3, da ganze Sp ver- 
loren ift und der militäriſche Zuſammendruch als 
vollkommen angeſehen wird. Und die heute non 
den Kriegsſchauplätzen eintreffenden Nachrichten 
verſtärken dieſen Eindruck. So verworren und 
widerſpruchsvoll fie auch wie immer find, fo offen ⸗ 
baren ſie doch eins mit Sicherheit: Während in 
Theſſalien die entjcheidenden Würfel noch nicht 
gefallen ſind, iſt der 
Nückzug aus Epirus 
ſeitens der Griechen nunmehr trotz aller 
Siegesbulletins von den letzten Tagen vollendete 
Thatſache. Der Correſpondent der „Dailn News“ 
bei der griechiſchen Armee in Epirus telegraphirt 


— 


am 2. Mai von Patras aus einen langen Bericht 


über das Gefecht bei Pentepigadia und den Rück- 


Stellungen im Paſſe von Pentepigadia am lehen 
Mittwoch folgendermaßen: 

Eine türkiſche Infanterie-Abtheilung in der Gefammt- 
ſtärke von 4000 Mann und einigen Geſchützen hatte 
mehrere Male verſucht, den Hügelkamm zu erftürmen, 
der von 600 Evzonen nnd 400 Mann anderer griechiſcher 
Truppen mit zwei Geſchützen vertheidigt wurde. 
während weitere 600 Epzonen mit zwei Geſchützen die 
mittlere Höhe beſetzt hielten. Es war augenſcheinlich, 
daß die griechiſche Beſatzung des Kammes dringend 
der Verſtärkung bedurfte, da die türkifchen Angriffe 


Die Baronin machte eine halb verächtliche Kopf- 
bewegung, ſo daß die Brillanten in ihren Ohren 
alle Farben des Regenbogens ausfprühten. „Diel 
Elend — jal Aber noch viel mehr Sünde und 
Derbrechen. dieſe Individuen tragen in den 
allermeiſten Fällen ſelbſt die Schuld daran, daß 
es ihnen ſchlecht geht. Man gewöhnt ſich in der 
That ein gut Theil ſentimentalen Mitleids ab, 
wenn man die Dinge erſt eine Weile ganz in der 


RNMäghe betrachtet hat.“ 


In einem eleganten Bogen, für den es wirklich 
ſchade geweſen war, daß er nur ein paar dürftig 
gekleidete und gewiß nicht ſachverſtändige Weiber 
als Publikum gehabt hatte, war der Kutſcher der 
Equipage vor dem Thorweg eines nüchtern und 
ſchmuͤtzig ausſehenden fünſſtöckigen Hauſes vor- 
gefahren. Mitten im Trabe hatts er ſeine Pferde 


parirt, jo daß fie wie aus Bronze gegoſſen da- 


ſtanden, und nur die edlen Köpfe noch ein wenig 
ſchüttelten, gleich als wollten fie ihrem Mißfallen 
über dieſe ungewohnte Umgebung Ausdruck ver- 
leiven. der Diener mit dem hochmüthigen Geſicht 
riß die Wagenthür auf, und unter dem Zuſammen- 
lauf einer kleinen Zuſchauermenge von Weibern 
und Kindern ſtiegen die beiden Damen aus. i 
Erſt jetzt kam die hohe, ſchlanke Geſtalt des 
jungen Mädchens, die Anmuth ihrer Haltung und 
ihrer Bewegungen voll zur Geltung. Selbſt vor 
dem kritiſchen Blich der Arbeiterfrauen, die gegen 
Inſaſſen koſtbarer Equipagen zumeiſt nichts weniger 


als wohlwollend voreingenommen find, ſchlen 


diele ſchöne jugendliche Cricheinung Gnade zu 
finden; denn es wurde keine von den ſpöttiſchen 
Bemerkungen laut, die man bei ähnlichen An- 
läſſen in einer Berliner Vorſtadt ſonſt ſtets in 
Bereitſchaft hat. 

„Nehmen Sie Ihr Kleid in Acht, Comteſſe!“ 
warnte die Baronin leiſe. „Wir haben einen nicht 
ſehr ſauberen Weg zurückzulegen, 4 wir a 
unſerem Schützling gelangen.“ (Fortſ. folgt.) 


— — 
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find Zelolaarethe errichtet worden. Nach türki- 


mit großer Entſchloſſenheit ausgeführt wurden. Die 
Abjendung von Verſtärkungen wäre auch überaus 
keicht geweſen, da die Griechen zwiſchen Hanopulo und 
ihrer vorgeſchobenen Stellung über 6500 Mann und 
30 Geſchüße verfügten. Auffallenderweiſe trafen keine 
Berftärkungen vorn ein, und die Türken erneuerten 
daher am Donnerstag früh ihr Schützenfeuer, das den 
ganzen Vormittag über anhielt. Am Nachmittag nahm 
das Feuer noch an Stärke zu und es war klar, daß 
die Türken einen energiſchen Angriff vorbereiteten. 
Aus nicht aufgeklärten Gründen hatten inzwiſchen die 
griechiſchen Geſchütze auf dem Kamm das Feuer ein- 
geſtelt, und als plötzlich um 3 Uhr 30 Min. die 
Türken ein heftiges Infanterie-Schnellfeuer eröffneten 
und ihre Colonnen vor dem griechiſchen rechten 
Flügel zu einem Sturmangriff zuſammenzogen, 
ſchwiegen auch die griechiſchen Geſchütze auf der 
mittleren Höhe und fuhren 20 Minuten ſpäter ab, um 
jo raſch wie möglich auf ganopulo zurückzugehen. Die 
Evzonen auf dem Hügelkamm erwiderten tapfer das 
mörderiſche Feuer der Angreifer und hielten ſelbſt 
gegen eine zehnfache Uebermacht bis 5 Uhr muthig 
Stand bei einem Verluſt von 100 Mann, wurden dann 
aber unter lautem Geſchrei und dem Klang der Signal- 
hörner den Hang hinunter geworfen. Auch dann noch 
unterhielten ſie ein Schützenfeuer auf die verfolgenden 
Türken, doch dieſe hatten inzwiſchen den Kamm 
defeht und überſchütteten nunmehr auch die griechiſche 
Stellung auf der mittleren Höhe mit ihrem ver- 
nichtenden Feuer. Nun war alles bald zu Ende, der 
Befehl zum allgemeinen Rückzug wurde gegeben und 
ſchon um 5 Uhr 15 Min. waren alle Stellungen geräumt, 
und die Türken verfolgten die ſich zurückziehenden 
Evzonen auf Hanopulo zu. Als ich den letzteren Ort 
erreichte, fand ich die griechiſchen Offiziere vergeblich 
bemüht, der unaufhaltfamen Rückwärts bewegung der 
Maſſen Einhalt zu thun. Die Truppen drangen auf 
die Brücke zu, wo ſie bei ihrer Annäherung die Straßen 
durch Tauſende von Schafen und durch die bäuerliche 
Bevölkerung der Gegend total geſperrt fanden, jo 
raſch hatte ſich die Panik verbreitet. Es iſt unmöglich 
auf telegraphiſchem Wege eine Beſchreibung dieſes 
kopfloſen Rückzuges einer Armee von 11000 Mann 
und 40 Geſchützen zu geben. Als ich Morgens 3 Uhr 
über die Brücke nach Arta kam, fand ich alles von 
paniſchem Schrecken erfüllt, und als ich mich nach 
Patras begab, ſtanden ſämmtliche griechiſchen Truppen 
wieder in den alten Stellungen, die fie vor der Kriegs- 
erklärung eingenommen hatten; nicht ein einziger 
Mann befindet ſich noch auf türkiſchem Gebiete. 

Auch ein Bericht aus Athen ſelbſt giebt zu: 
„Nach einem Telegramm aus Kravaſara iſt die 
Landbevölkerung in unbeſchreiblicher Erregung 
nac Arta geflohen. Sämmtliche Läden find ge- 
ſchloſſen. Ein Waffen tragender Prieſter predigt 
auf öffentlichen Plätzen den Kreuzzug. die Türken 
beſetzen die Brücke über den Luros (weſtlich von 
Arta).“ Nach türkiſchen Angaben hat der Vor 
marſch der Türken gegen Arta begonnen; in der 
Stadt euros am gleichnamigen Fluſſe find fie 
bereits eingerückt. Endlich beſagen in Paris ein- 
getroffene Depeſchen, die Griechen degännen Arta 
ſelbſt ſchon zu räumen. 

Damit iſt auch die letzte Hoffnung, die die 
Griechen noch auf dieſen Theil des Kampfes ge- 
ſetzt hatten, geſcheitert. - 


In Theſſalien 

rücken die Türken langſam, aber ſtetig vor, um 
die Griechen bei Pharſala, falls ſie hier oder 
jüdlih davon ſtandhalten ſollten, in den Flanken 
zu umfaſſen. Die heute eingelaufenen Nachrichten 
lauten: 

Eine Depeſche des Konſtantinopeler Blattes 
Inkdam“ aus Lariſſa vom 3. Mai meldet die 
Aakunſt der Der Hai 
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ſchen Angaben find die Zeldbefeſtigungen bei 
Beleſtino von den Türken genommen worden. 
Von den Türken wurden 10 Geſchütze erbeutet. 

Wie der „Times“ aus Lariſſa vom 28. v. N. 
gemeldet wird, fand vor Dolo ein unbedeutendes, 
halbſtündiges Gefecht ſtatt; türkiſche Cavallerie 
ſtieß auf 4000 Mann griechiſcher Infanterie, die 
von drei Batterien reitender Artillerie unterſtützt 
wurden. Die Griechen zogen ſich zurück, die 
Türken ritten in die Stadt. g 

Depeſchen, die aus Konſtantinopel in Paris ein- 
getroffen find, beftätigen, daß die Räumung von 
Dharjala begonnen hat. In den Depeſchen heißt 
es ferner, daß die Griechen keine Vorbereitungen 
ireffen, um bei Pharjala eine Schlacht zu liefern, 
ſondern ſich in der Richtung nach Domoko auf 
die von dem Othrys-Gebirge gebildete natürliche 
Dertheidigungslinie zurückziehen. 

Aus Athen meldet die „Agence Havas“ vom 
3. Mai, Abends: Ein großer Theil der Bevölkerung 
von Volo iſt nach Athen und nach der Inſel 
Euböa abgereiſt. In Volo iſt es heute ruhiger 
in Folge der Ankunft eines franzöſiſchen, eines 
engliſchen und eines italieniſchen Kriegsſchiffes, 
ſowie des griechiſchen Geſchwaders. Franzöſiſche 
Marinemannſchaften durchziehen in der Anzahl 
von 200 die Straßen der Stadt, was zur Be- 
ruhigung der Bewohner beiträgt. 

Es beſtätigt ſich, daß die Miniſter Pharſala 
verlaſſen haben, nachdem ſie lange Unterredungen 
mit dem Kronprinzen und höheren Offtzieren 
gehabt hatten. 

Konſtantinopel, 4. Mai. (Tel.) Aufklärungs- 
abtheilungen befinden ſich rechts von der Linie La- 
riſſa-Pharſala bis über die Bahnſtation Mascoluri 
hinaus (nur 32 Kitom. weſtlich von Pharſala). 
Auch in der Front find fie weit vorgedrungen. 
Die Kämpfe bei Beleftino dauern fort. Man hofft 
jedoch, man werde mit den erwarteten Der- 
färkungen bald den Weg freimachen können. 
Kußerdem ſeien Umgehungsmanöver über Gerli 
und Kapurna im Gange. 


Merkwürdige Moral. 

In feiner politiihen Wochenſchau kommt das 
chriſtliche, conſervalive „Voln“ noch einmal auf 
den Fall Peters zurück und beklagt die Art und 
Weiſe, wie man in der Preſſe und im Parlament 
den Prozeß ausgebeutet habe. Zu ſeinem Ver- 
gnügen ſei peters nicht nach Afrika gegangen 
und zu feinem Bergnügen habe er nicht gemordet, 
ſondern er habe geglaubt, den Wilden gegenüber, 
die einſtweilen mehr wilde Thiere als Menſchen 
find, mit blutiger Energie ſein Anſehen wahren 
zu müſſen. 

Wenn die fanatiſchen Anhänger des Dr. Peters 
mit ſolchen und ähnlichen Argumenten ſeine 
„Thaten“ zu rechtfertigen ſuchen, jo wundert 
man ſich nicht darüber. Was ſoll man aber dazu 
ſagen, wenn das ein Blatt thut, welches das 
Chriſtenthum auf feine Fahne geſchrieben hal 
und daſſelbe bei jeder Gelegenheit im Munde 


Raubmörder das Verbrechen nicht; erſcheint es aber 
deshalb in einem weniger ſchlimmen Lichte? 
„Alles in allem — jo meint das „Dolkß“ — würde 
es unſeres Erachtens viel richtiger geweſen fein, 
Herrn Peters unter der Hand einen Lauſpaß zu 
geben und die Berhandlungen zu vermeiden, als 


ri Paſcha in Kardhitza. 
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vor dem Ausland wieder Dinge bloß zu ſtellen, 


die uns und unſerem Anſehen — an dem wir 


ohnehin keinen Ueberfluß haben — ungeheuren 


Schaden thun müßten. Und nicht nur dem An- 
a nach außen, ſondern auch der Freude an 
en Colonien im Innern thun ſolche Derhand- 


lungen in ſtärkſter Weiſe Eintrag. Wer wird noch 


binausziehen auf Abenteuer, wenn das Straf- 
geſetzbuch ihn in den Urwald verfolgt?“ 

Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man das 
in einem chriſtlich-ſocialen Organ lieſt. Denn bier 
wird ja für die Ausſchreitungen in unſeren 
Colonien geradezu Strafloſigkeit proclamirt und 
eine Vertuſchung des großen Skandals befür- 
wortet. Das „Dolk“ ſtellt es fo dar, als ob jeder, 
der nach Afrika geht, ohne Scheußlichkeiten nicht 
auskommen könne. Soll man immer und immer 
wieder auf den Major Wißmann hinweiſen, der, 
als er das erſte Mal Afrika durchquerte, nicht 
einen einzigen Schuß auf einen Menſchen abge- 
feuert hat, und der, um mit Bismarck zu reden, 
mit weißer Weſte aus dem ſchwarzen Erdtheil 
heimgekehrt iſt? — Ein weiteres Wort hierüber 
zu verlieren, iſt überflüſſig. Wir beihränken uns 
darauf, die von einer jo lagen Moral zeugenden 
Kuslaſſungen des Stöcker'ſchen Blattes niedriger 
zu hängen. 


Noch immer die Schmußbriefe. 
Berlin, 3. Mai. 
Durch die Straßen der Reichshauptſtadt johlt 
und tobt wieder der Skandal. Irhr. v. Schrader 
Bliesdorff iſt der Kugel des durch ihn verdäch⸗ 
tigten, von einem Derhör zum anderen ge- 
ſchleppten Herrn v. Kotze erlegen. Unſägliches 
Elend hat der Skandal über die Familien beider 


werden, fobald die unencommiſſton ihren Bericht 
eingereicht hätte, Er bedauere, nicht jagen zu 
können, daß der politiſche Horizont unbewölkt 
fei, aber er blicke froh und fürchtlos in die Zu 


kunft und voll Vertrauen auf die gerechte Sache 


der Republik. 


Deutſches Reich. 


Stettin, 4. Mai. Der Kaiſer ift Vormittags 
11 uhr 20 Min. hier eingetroffen und am Bahn ⸗ 


v. Puttkamer, dem Polizeipräſidenten und dem 


Dorſitzenden des Aufſichtsraths des Vulcan, 


Gegner, die Kotze'ſche ebenſo wie die Schrader'ſche 


gebracht. 
genug des Schmutzes. 
Die im Verlage von Cäſar Schmidt in Zürich 


o i ſtehenden Landtagswahlen eine Erneuerung des 


und die Verfaſſer der anonymen Briefe der 
Kofgeſellſchaft von H. v. Tangen⸗-Allenſtein“ iſt, 
ebenſo wie in Breslau, auch bald nach ihrem 


Es ſollte genug ſein des Blutes und 


Geheimen Commerzienrath Schlutow, empfangen 
worden. Bom Bahnhof begab ſich der Kaiſer 
nach dem Galondampfer „Neptun“, der ihn nach 
Bredow zur Werft des „Dulcan“ führte. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt, das Wetter iſt prächtig. 

Berlin, 4. Mai. Die Medizinalconferenz hielt 
geſtern Abend und heute ſtundenlange Be- 
rathungen ab. Die überwiegende Mehrheit war 
dafür eingetreten, daß die Verſuchsanſtalten nicht 
auf Koſten der Provinzen, ſondern nur auf Koſten 
des Staates errichtet werden ſollen. Ueber die 
Frage der Trennung der gerichtlihen Medizin 
von der übrigen gingen die Meinungen ausein- 
ander; es ſoll zunächſt eine Keußerung des Juſtiz⸗ 
miniſters darüber eingeholt werden; auch dar 
über gingen die Meinungen auseinander, ob die 
Medizinalräthe und Kreisärzte Privatpraxis treiben 
dürfen oder nicht. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält von einem 
namhaften Juriſten die Erklärung, daß zur Zen 
der Anſtellung des Dr. Peters am Kilimandſcharo 
das deutfhe Strafgeſetz dort nicht in Geltung 
war, eine Beſtrafung des Dr. Peters nach dem 
Strafgeſetzbuche ſei danach alſo unmöglich. 

— Im Wahlnkreiſe Teiltow-Beskow-Storkow- 


Charlottenburg haben die Nationalliberalen 


erſten Auftauchen in Berlin confiscirt worden. 


Am Sonnabend Morgen waren die 
Exemplare in Berlin eingetroffen, am Sonn- 
abend Nachmittag erfolgte bereits die Beſchlag⸗ 
nahme. In den Buchhandlungen lag die Zlug⸗ 
ſchrift noch nicht aus, die wenigen Exemplare, 
die in's Publikum gelangten, ſtammten von den 
Sortimentern. 
Der Inhalt war bereits am Sonntag faſt überall 
bekannt, theils hatte er ſich von Mund zu Mund 
geſprochen, theils war er durch den ausführlichen 
Auszug eines großen Lohalblattes verbreitet 
worden. 

Zuerſt machte es großen Eindruck, daß der 


Derfaſſer, der ſeiner Zeit Privatſecretär des be⸗ 


kannten Fritz Friedmann war und auf Grund 
ſeiner damals 
bereits die bekannte X-Strahl-Broſchüre geſchrieben 


hatte, mit feinem vollen Namen in die Oeffent⸗ 


lichkeit trat und ſich jelbft, wie das durch ihn 


den Lebenden weilt, 


geſammelte Anklagematerial dem Staatsanwalt 


zur Derfügung ſtellte. Als man aber erfuhr, 
daß der kühne Ankläger gar nicht mehr unter 
daß er ein ehemaliger 


er nach einer höchſt dunklen und zweifel⸗ 
ften Epgiite: i Berliner Hoſpital and 


ch das Intere 5 di e Sk 
brofhüre herbeigeſchaffte, zum Theil 
ſcheinbare Indicienbeweiſe unterſtützte Material 
merklich ab, man begann die Broſchüre als einen 
geſchichten Berlegercoup anzuſehen, um aus dem 
pikanten Nachlaß eines verftorbenen Skandal⸗ 
helden noch einigen materiellen Gewinn heraus- 
zuſchlagen. 

Der verſtorbene H. v. Langen, der Sproſſe 
einer angeſehenen Offiziersfamilie aus dem Lüne- 
burgiſchen, der in Berlin lange Zeit die Gaſtlich⸗ 
keit und opferwillige Freundſchaft eines be⸗ 
kannten Kofmalers genoß, beſchuldigt die Gattin 
ſeines Wohlthäters, die Schmutzbriefe in einem 
kleinlichen Gefühl des Neides und der Eiferſucht 
gegen die Gräfin Charlotte v. Hohenau, lange 
Zeit den ſtrahlendſten Stern der Berliner Kof⸗ 
geſellſchaft, verfaßt zu haben. Die Schönheit und 
im beſonderen auch die vollendete Reitkunſt der 
Gräfin, durch welche die ehrgeizige, ſogar auf ihr 
ſtümperhaftes Reiten eingebildete Künſtlersſrau 
in den Schatten geſtellt worden wäre, hätten 
dieſe zu dem niedrigen Nacheact angetrieben. 

Die Dorausfegung, daß eine bereits maironen- 
hafte und gar nicht zur ſtändigen Hofgeſellſchaſt 
gehörige dame durch die Vorzüge und die Beliebt- 
heit einer ſich in ihrem vertrauten Kreiſe, ihrer 
berechtigten Einflußiphäre bewegenden Ariftokratin 


zu fo unſinniger Eiferſucht hätte angeſiachelt 


- führt?! Zu feinem „Bergnügen“ begeht auch der 


werden können, um ein verbrecheriſches und 
höchſt gefährliches Spiel zu unternehmen, iſt zu 
abſurd, um eingehend bekämpft zu werden. Der 
Gräfin Hohenau, die ihren vornehmen Namen 
ſchon durch die X-Strahl-Broſchüre in den Lärm 
und Staub der Gaſſen herabgezerrt ſah, iſt durch 
dieſe unbeanſpruchten und unwillkommenen 
Ritterdienfte eines deklaſſirten Standesgenoſſen 
jedenfalls ein ſehr ſchlechter Gefallen erwieſen. 
Kofſentlich läßt Kerr Cäſar Schmidt in Zürich die 
Aſche des Herrn v. Langen hinfort in Frieden 
ruhen und treibt die unheilvollen Combinationen 
des Verſtorbenen nicht mehr im Geſpenſtertanz 
durch die ſo leicht erregbare Berliner Geſellſchaft. 

Die Mittheilungen eines heutigen Morgenblattes, 
daß der verblichene Derfaſſer ſeinem Freunde 
wiederholt größere Summen von 5000 und 
10 000 Mk. habe abborgen wollen, was haupt- 
ſächlich durch den Widerſpruch der verſtändig 
denkenden Gattin des gutmüthigen Künſtlers ver ⸗ 
hindert worden ſei, werfen ein bezeichnendes Licht 
auf die Entſtehungsgeſchichte dieſer angeblichen 
„Enthüllungen“ 


Transvaal und England. 


Pretoria, 3. Mai. der Boiksraad wurde 
heute eröffnet, Präſident Krüger hielt eine Rede, 
in der er betonte, daß ſich die Republik lrotz 
ungünſtiger Einflüſſe freundlicher Beziehungen zu 
allen auswärtigen Mächten erfreue. Anläßlich des 
Jubiläums der Königin Victoria werde der Volks- 
raad aufgefordert werden, den 22. Juli zum 
Zeichen der Sympathie für die Königin für einen 
officiellen Feiertag zu erklären. Er beabſichtige 
ferner, die Anträge betreffend die Erleichterung 
des Handelsverkehrs an der Grenze und die 
Förderung des Handels in den angrenzenden 
Colonien einzubringen. die Regierung fähr! 
fort, der Minen-Induftrie volle Aufmerkjamkeit 
zuzuwendey, Maßnahmen zur Förderung jener 


durch 


erſten 


der freiſinnigen Volkspartei zu den bevor- 
Cartells, welches bisher zwiſchen beiden Parteien 
beſtanden hat, angeboten. Die freiſinnige Parlei⸗ 
leitung im Kreiſe iſt auf das Anerbieten eingegangen, 
da anders der Kreis den Conſervativen nicht zu 
entreißen iſt. 

Gegen Prof. Hans Delbrück], den frei- 
conſervativen Herausgeber der „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“, enthält die „Kreuzig.“ einen ſcharfen 
Angriff wegen ſeiner angeblichen Polenfreundlich⸗ 
keit, die jetzt auch von der polniſchen Preſſe ge- 
rühmt werde. „Klingt es — jagt die „Kreuzſg.“ 
— nicht wie ein Kohn auf die Unſicherheit und 
änftinctlofigkeit des deutſchen Nationalgefühls, 
daß dieſer Herr, der ſich ſelbſt für einen Deutſchen 


von beſonders geförderter Geſinnung hält, und 


erworbenen Perſonalkenntniſſe 0 r 0 
[Was kann denn Prof. Delbrück dafür, wenn eine 


von Eniſchädigungen bei Arbeiter - Unfällen ohne 


Ind aſſrie würden dem Dolksraad vorgelegt 


den auch andere vielfach dafür halten, plötzlich in 
der bengaliſchen Beleuchtung beſonderer Polen- 
freundlichkeit erſcheint, ohne dies ſelbſt, wie wir 
überzeugt ſind, zu wiſſen oder gar zu wollen?“ 


polniſche Zeitung ihn rühmt? die „Kreuztg.“ 
ſollte lieber angeben, was denn Prof. Delbrück 
eigentlich verbrochen hat. 

i Engiand. 

London, 3. Mai. Das Unterhaus hat in erſter 
Leſung die Vorlage betreffend die Bewillſgung 


De att mei. 


> 


de: 


vorhergehenden Jahre gleichkommen, aber 300 
Pfund Sterling nicht überſteigen ſoll. Wenn der 
Unfall zur Arbeitsunfähigkeit führt, foll die Ent- 
ſchädigung die Hälfte des Wochenlohnes, höchſtens 
jedoch ein Pfund Sterling für die Woche be- 
tragen. Es ſoll den Arbeitern geſtattet fein, 
durch ein Abkommen mit den Arbeitgebern ſich 
den Vorſchriften des Geſetzes zu entziehen; doch 
muß in dieſem Falle eine Beſcheinigung des hier- 
für beſtimmten Beamten beigebracht werden, daß 
das Abkommen ebenſo günſtig oder beſſer iſt als 
die Beſtimmungen der Vorlage. Die Vorlage be- 
trifft nur Arbeiter, die bei Eifenbahnen, Fabriken, 
Bergwerken, Steinbrüchen oder ſonſtigen Arbeiten 
beſchäftigt ſind, bei denen Maſchinen verwendet 


Afrika. 

Pretoria, 9. Mai. Die engliſche Regierung 
hat in Zolge des Bündniß vertrages zwiſchen 
Transbgal und dem Oranjefreiſtaat dem erſteren 
das Recht beſtritten, einen derartigen Dertrag ab- 
zuſchließen und deſſen Aufhebung verlangt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig. 4. Mai, 
Detterausfichten für Mittwoch, 5. Mai, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
10 e e wolkig, meiſt kühler, ſpäter Regen ⸗ 
älle. 


[Taufe der „Erfah Freuna“.] Wle wir 
geſtern ſchon mittheilten, iſt der Tag der Taufe 
des neuen Kreuzers „Erſatz Freya“ auf Dienstag, 
11. d. Mts,, Vormittags 11¼ Uhr, feſigeſetzt und 
es ſind zu dieſem Acte auch bereits eine Anzahl 
Einladungen ertaſſen worden. Die Taufe wird, 
wie ebenfalls geſtern gemeldet, vorausſichilich von 
der Königin Charlotte von Württemberg voll- 
zogen werden. Nähere definitive Beſtimmungen 
hierüber waren bis heute Vormittag bei der 
hiefigen kaiſ. Werft noch nicht eingetroffen. Ebenjo 
iſt über die Zeit des Eintreffens der Königin, die 
Dauer ihres hiefigen Aufenthalts und ihr Quartier 
noch keine beſtimmte Dispoſition getroffen worden. 
Da für das nach der Taufe ſtattfindende Feftmahl 
Kaufmannſchaft und Magiftrat bereitwillig den 
Artushof eingeräumt haben, wird die Producten. 
börſe am 11. Mai im Refectorium des Franjis- 
kanerkloſters abgehalten werden. 


[Militäriſches.] Am 6. d. M. fährt das 
pommerſche Fußartillerſe-Regiment Nr. 2 zur 
Schießübung nach dem Schießplatz bei Thorn 
und kehrt vorausſichtlich ſchon Ende Mai, 
ſpäteſtens am 2. Juni hierher zurück. 


* (Chinefiiher Offizier. ] Der chineſiſche Haupt 
mann Galö iſt geſtern hier eingetroffen, um eine 
Uebung im Zußartilterie-Regiment Nr. 2 mitzu- 
machen, und ift in Walters Hotel abgeftiegen. 


»I Compagnie -Beſichtigung.] Die Herren 
Generallieutenant v. Amann, Dioſſionsgeneral 
aus Graudenz, Generalmajor Behm, Gomman- 
deur der 87. Infanterie-Brigade aus Thorn, Oberſt 
b. Holleben, Major Frhr. v. Schimmelmann 


und Hauptmann v. Hennig, ebenfalls aus Thorn, 


treffen am Sreſtag, den 7. d. N., Abends hier 


Tode führen, eine Entihädigung gewährt werden, | 8 
die dem Ertrage des Lohnes der drei dem Tode 


ein, um om Sonnabend die Beſichtigung der 
hie en C ien des neugebildeten Infanterie- 
Regiments Nr. 176 vorzunehmen. Sämmlliche 


Herren werden in Walters Hotel Wohnung 
nehmen. 


* iDer Provinzialrath]! der Provinz Weſt⸗ 


; preußen triti am 22. d. M. hier im Oberpräſidial⸗ 


gebäude zu einer Sitzung zuſammen. Vorſitzender 


des Provinzialraths iſt bekanntlich der Kerr 


Bahn. äfident. 
hof von dem Oberpräfidenten Gtaaisminifter Oberpräſident 


»Synagogenverband.] Unter Leitung des 
Vorſitzenden der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
Herrn G. Davidſohn fand heute Vormittag im 
großen Saale des Reſtaurant Franke eine Der- 
ſammlung von Vertretern der Gnnagogen- 


gemeinden der meiſten Städte unſerer Provinz 


ftatt — im ganzen 52 Theilnehmer —, in der 
über die Gründung eines Synagogengemeinde⸗ 
Verbandes für die Provinz Weftpreußen be⸗ 
rathen wurde. Der Hauptzweck des zu gründenden 
Verbandes foll die Hebung des jüdiſchen 
Religions - Unterrichts in den Dolksihulen 
der kleineren Städte fein, und es ſoll durch den- 
ſelben hauptſächlich dafür geſorgt werden, daß 
die Kinder ifraelitiiher Eltern nicht ohne jeden 
Religionsunterricht bleiben. Nach der Sitzung ver ⸗ 
einigten ſich die Theilnehmer zu einem gemein- 
famen Mahl im obigen Reſtaurant; Nachmittags 
wurde eine Fahrt auf See mit Anlegen an der 
Weſterplatte unternommen. 


» [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags jortaefegten Ziehung der 4. Klaſſe der 
196. königt. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 23430 


39 432 
38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4873 


710 8737 10 653 20 908 21417 29 657 81671 


33 961 37 111 46 033 52 112 64300 64 370 92 058 
94 075 95896 103 368 104383 104417 108 665 
109 952 122 707 124 848 129 678 134 547 135 866 
139 489 191 046 141 296 148 716 152 088 156 449 
157 296 165 604 165 698 197 967 198 070. 
33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2195 
6278 10 245 17 903 18 887 25 875 27 409 27 418 
27 881 35 625 41 401 45 015 57 634 57 654 61 953 
76 975 78 937 80 836 117450 143 627 146 087 
172580 175 107 180 921 189 449 192 060 194 621 


196 872 200 274 201 998 209 148 209 810 211 273, 


ur — 

* [Goldene Kochteit. ] Heute feierten die in der 
Tobiasgaſſe wohnenden Eheleute Gottſchalm Willdorf 
das 50 jährige Ehejubiläum. Beide Eheleute, die 73 
bezw. 74 Jahre alt find und elf in geſicherten Cebens- 
ſtellungen befindliche erwachſene Kinder haben, ſind 
noch recht rüſtig, leben in wohlgeordneten, wenn auch 
beſcheidenen Derhältniſſen und erfreuen ſich der allge- 
meinen Achtung ihrer Mitbürger. Wie wir hören, iſt 
dem Jubelpaare vom Kaiſer die Ghejubiläums- 
Medaille verliehen worden. 


x [Ein feltenes Familienfeſt.] Die Wittwe W. 
aus Schidlitz beging heute im Reſtaurant Kirſchnick 
(früher Moldenhauer) im engſten Familienkreiſe den 
50jährlichen Hochzeitstag ſowie die Vollendung des 
70. Lebensjahres. Gleichzeitig feierte das älteſte Kind, 
die einzige Tochter, mit ihrem Gatten den 25. Jahres- 
tag ihrer Verlobung und der jüngfte Sohn, Kerr 
Lehrer W., feinen 33. Geburtstag. 


»I Odduction.] Geſtern Nachmittag wurde von den 
Herrn Kreisphyſici Dr. Steger und Dr. Eſchricht 
die gerichlliche Opduction der Leiche des Klempner- 


28. v. M. im Stadtwalde bei Jäſchkentha Schlafen 
niedergelegt hatte und hierbei durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe derartig verletzt worden war, daß er im Stadt- 
fajareth den Folgen der Wunde erlegen iſt. Es wurde 
eine Wunde am Kopf, die zuerſt beigebracht fein ſoll. 
und ein Schußkanal im Unterleibe gefunden, der edle 
Theile verletzt une den Tod zur Folge gehabt hat. 


* [Verſteigerung von Branntwein,] Es hat ſich 
herausgeftellt, daß häufig Perſonen, die die Erlaubniß 
zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus nicht 
beſitzen, den gewerbsmäßigen Verkauf dieſer Gegen- 
ſtände im Wege der freiwilligen Berfleigerung durch 
Gerichtsvollneher betreiben. Der Juſtizminiſter hat in 


Folge deſſen die Gerichts vollzieher durch eine allge- 


meine Verfügung vom 15. v. Mis. angewieſen, den 
Auftrag zu ſolchen Verſteigerungen nicht zu über- 
nehmen, ſobald die Vermuthung naheliegt, daß der 
Auftraggeber nicht nur gelegentlich, ſondern gewerbs⸗ 
mäßig auf dieſe Weiſe Spirituoſen verkaufen will, ohne 
im Beſitz der hierzu erforderlichen Erlaubniß zu ſein. 


* Gewerbeverein] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kaufmann J. Momver fand geſtern eine General- 
verſammlung ftatt, in der beſchloſſen wurde, die 
Reſtaurationsräume des im Umbau begriffenen Gewerbe. 

aufes zum 1. Oktober d. J. an den Traiteur des 

athskellers Herrn Schmidt auf den Zeitraum von 
5 Jahren für den Jahresmiethspreis von 7500 My. 
zu verpachten und von dem Pächter die Stellung einer 
Caution von 2000 MR, zu erfordern. In mehrflündiger 
Sitzung wurde alsdann der Pachtvertrag beraihen und 
feſtgeſtellt. 


[Sturz.] Geflern wurde der Schloſſer Schandin 
auf einem Bau am Kohlenmarkt von einem leichten 
Schwindelanfall betroffen und flürzte vom Gerülſt in 
die Ziefe. Schwer verletzt, wurde er nach dem Lazareth 
in der Sandgrube gebracht. 

* (Nothftandstarif für Düngemittel. ] Der auf den 
preußiſchen und den übrigen deutſchen Staatseiſenbahnen, 
ſowie einer Reihe anderer deutſcher Privatbahnen be» 
ſtehende Nothſtandstarif für Düngemittel vom 15. Juni 
1896 iſt am 1. Mai d. J. außer Kraft getreten. An 
feiner Stelle iſt an dieſem Tage im Bereich der deut⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen ein anderweiter Ausnahme 
tarif für Düngemittel und Rohmaterialien der Kunſt. 
düngerfabrikation zur Einführung gelangt, deſſen 
Geltung ſich bis zum 30. April 1902 erſtreckt. Der 
neue Tarif weicht von dem bisherigen Nothſtandstarif 
in der Kauptſache darin ab, daß die Anwendungs- 
bedingungen die ſofortige Gewährung der Fracht- 
ermäßigung von 20 Procent im Kartirungswege für 
alle dem Tarif angehörenden Artikel für den Fall zu- 
taffen, daß die Inhaltsangabe im Frachtbriefe den Ju- 
ſaß enthält: „Zur Verwendung als Düngemittel im 
Inlande“ oder „Zur Kunſtdüngerfabrikation““. 


„[ Buchene Bahnſchwellen.] Wie kürzlich mitge- 
theilt, ſollten auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen 
mit getränkten Eiſenbahnſchwellen aus Buchenholz 
Derſuche in größerem Umfange angeſtellt werden, zu 
welchem Zweck Seitens des Miniſters die Lieferung 
von 50 000 Schwellen inländiſchen Urſprungs 1. Klaſſe 
und 30 000 Schwellen 2. Klaſſe an die Firma Julius 
Rütgers in Berlin vergeben wurde. Die genannte 
Zirma hat nunmehr Auftrag erhalten, die zu liefernden 
Schwellen 1. Klaſſe der Eiſenbahndireclion zu Berlin 
und von den Schwellen 2. Klaſſe den Eiſenbahn⸗ 
Directionen Danzig und Stettin 20000 bezw. 10000 Stüch 
zum Einbau zu übermeifen, 


* [Ein Freund des „blauen Montags“, Geſtern 
Dormittag hatte ſich ein an dem Neubau des Poft- 
gebäudes beſchäftigter Handlanger derartig betrunken, 
daß er arbeitsunfähig geworden war und von dem 
Polier weggeſchicht werden mußte. Am Spätnachmittage 
ham er jedoch wieder, beläftigte die Arbeiter und ver- 
ſuchle, dieſelven auch zum „Biaumachen“ zu verankaſſen 


In feiner Trunkenheit fiel er auf einen Kaufen alter 
Ziegelſteine und verletzte ſich dabei das Geſicht jo er- 
heblich, daß daſſelbe alsbald blutüberſtrömt war. Ein 
Schutzmann brachte ihn nach dem Lafareth in der 
Sandgrube. Nachdem er dort verbunden war, ver ſuchte 
er die Beläſtigung der Arbeiter auf der Bauſtelle weiter 
fortzuſetzen. Nunmehr machte man mit ihm kurzen 
Prozeß und brachte ihn nach dem Ankerſchmiedethurm. 


* [Revolverattentat.] Aus der Thüre des Kauſes 
Schloßgaſſe Nr. 7 feuerte geſtern Abend der Barbier 
Paul W. auf den am Haufe Schloßgaſſe Nr. 5 ſtehenden 
Fleiſchergeſellen Reinhard Freitag aus einem Revolver 
unter drohenden Worten zwei Schüſſe ab, die aber ihr 
Ziel verfehlten und in die Mauer eindrangen. 5 
wurde verhaftet. 


* [Mrehproseh.] Wegen Beleidigung durch die Preſſe 
85 1 25 85 der Redacteur und Beſitzer des 
„Pielgrzum“, Herr Eduard Michalowski aus 
Pelplin, der Redacteur des hieſigen polniſchen Blattes 
„Gazeta Gdanska““, Kerr Boleslaw Sobiechowski, 
der Redacteur des „Weſtpreußiſchen Bolksblatts“, 
Herr Anton Dröge, und der frühere Mittelſchullehrer 
Kerr Friedrich Wilhelm Köhler aus Gützow zu ver⸗ 
antworten. Es handelt ſich bei der Beleidigung um 
einen bekannten Vorgang bei einer Schulreviſion in 
Abbau Monkowitz im Kreiſe Bromberg, die Kerr 
Kreisſchulinſpector Dr. Grabow vorgenommen hat 
und mit der ſich ber:its mehrere Gerichte in der Pro- 
vinz zu beſchäftigen hatten. Nach der Behauptung ver- 
ſchiedener Blätter ſollte Herr Dr. Grabow hierbei den 
katholiſchen Katechismus, der in der Schule benutzt 
wurde, in die Hand genommen haben und denſelben 
für „dummes Zeug“ erklärt haben. Dieſer Vorgang 
bildete im September v. Is. den Gegenſtand von Be- 
ſprechungen in der katholiſchen bezw. polniſchen Preſſe. 
Auch die Angeklagten haben in den von ihnen 
redigirten Blättern von dem Vorfall Notiz genommen 
und Commentare daran geknüpft, wegen deren von der 
Dienſtbehörde des Herrn Dr. Grabow Strafantrag gegen 
fie geſtellt worden iſt. Der Letztangeklagte iſt als Ber ⸗ 
faffer derartiger Artikel angeklagt worden, er ſoll im 
„Weſtpreußiſchen Volksblatt“ auch hervorgehoben 
haben, daß err Dr. Grabow bei einer Lehrer⸗ 
conferenz Aeußerungen über das Leben des hl. Adalbert 
gemacht habe, die das religiöſe Gefühl verletzten. Zu 
heute war eine größere Zahl von Zeugen erſchienen, 
doch konnte es nicht zur Verhandlung kommen, weil 
der Angeklagte Köhler den Einwand erhob, daß er 
wegen der Strafthat, die heute zur Anklage ſtehe, in 
Poſen und Bromberg bereits freigeſprochen worden 
ſei. Der Gerichtshof beſchloß daher, die bezüglichen 
Acten von den beiden genannten Orten einzufordern. 


* Schwurgericht. Geſtern Nachmittag kam noch 
eine zweite Anklageſache zur Verhandlung, die ſich 
gegen den domicilloſen Arbeiter Auguſt Sarinski 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 
richtete. Es handelt ſich um die am 11. Jebruar in 
Zeisgendorf bei Dirſchau vorgekommene Blutthat, über 
die wir ſ. 3. ausführlich berichteten und der das Leben 
der Arbeiterin Johanna Keinowski zum Opfer fiel, 
E. iſt eine unſtete Perſönlichkeit. Ohne regelmäßige 
Arbeit zieht er durch die öſtlichen Provinzen, ab und 
u bei den Rübenarbeiten etwas Geld verdienend, aber 
ai weſentlichen von den Erträgniſſen gelegentlicher 
Diebereien und Betteleien lebend. Don faſt allen 
größeren Amtsgerichten unſerer Provinz iſt S. bereits 
wegen verſchiedener Vergehen beſtraft worden, zuleht 
wurde er als chroniſch Arbeitsſcheuer in der Beſſe - 
rungsanſtalt zu Konitz internirt. Von dort entlaſſen, 
trieb er in gewohnter Weiſe ſein Leben im Kreiſe 
Dirſchau weiter. Er hatte Logis in der Herberge 
zu Zeisgendorf genommen, wo noch eine Menge anderer 
Landſtreicher wohnten, unter ihnen auch die Heinowski, 
welche ebenfalls total verkommen war und mit einem 
Landſtreicher zuſammen wohnte. Am 11. Februar d. J. 
hatte S. mit dieſem einen Streit, der ſofort in Roh- 
heiten überging. Garinshi, der eine Beule erhalten 


hatte. bekam von dem anderen Arbeiter Mettel ein 


efteckt, x i rt geg 
welche ihn Wir gen W een Tc Die 


erhielt zwei Glide in den Arm und einen mit ſtarker 


Kraft geführten Stich in die Bruſt, der das Herz traf 
und fie todt zu Boden ftrechte, Sarinski entlief dann, 
ohne zu wiſſen, daß die von ihm Verletzte bereits todt 
war, wurde jedoch von Verfolgern ergriffen und mit 
dem Mettel zuſammen verhaftet. Gegen den 
Letzteren iſt ein Verfahren nicht eröffnet worden. 
Sarinski gab geftera im großen und ganzen ſeine That 
zu und entſchuldigte ſie mit dem Aerger, in den er 
durch die empfangenen Hiebe gerathen ſei. Die Ge- 
ſchworenen ſprachen den Angeklagten unter Zubilligung 


mildernder Umſtände ſchuldig und der Gerichtshof ver⸗ 


urtheilte ihn zu Zjähriger Gefängnißſtrafe. 

Heute wurde wieder in zwei Anklageſachen verhandelt, 
und zwar hatte ſich zunächſt der Kutſcher und Arbeiter 
Johann Piotrowski aus Danzig wegen Raubes und 
Diebſtahls zu verantworten. Es wird ihm vorge⸗ 
worfen, am 10. Februar den Raubanfall auf die greife 
Gaſtwirthsfrau Becker auf der Niederſtadt verübt zu 
haben, der ſ. 3. wegen der dabei bewieſenen Rohheit 
großes Aufiehen erregte. In der Weidengaſſe betreibt 
die Wiitwe Roſine Becker, geb. Puttkamer, ein kleines 
Schankgeſchäft, das fie trotz ihres Alters von 75 Jahren 
ganz allein verſah. Am 10. Februar trat Vormittags 
gegen 10 Uhr ein junger Mann von recht freundlichem 
Kusſehen in den kleinen Laden, ließ ſich einen Schnaps 
geben und machte es ſich bequem. Er theilte der Frau 
Becker mit, daß er eben bei einem Oberpoſtſecretär 
geweſen ſei, Stellung bei der elektriſchen Straßenbahn 
erhalten würde und auch vielleicht zum 1. April das 
Grundſtück feiner Eltern bei Dirſchau übernehmen 
könne. Seht wiſſe er nicht recht, was er anfangen 
ſollte u. ſ. w. So plauderte der Mann noch 
längere Zeit mit der alten Frau, bis er ſich 
gegen Mittag empfahl. Nach einer Stunde kam er — es 
war unterdeß 1 Uhr geworden — wieder in den Laden 
und ſetzte ſich wieder hin. Die Frau wirthſchaftete in 
dem Laden weiter, als ein kleiner Junge eintrat und 
ihr einen Zettel von einem Bekannten überreichte, der 
Geld haben wollte. Sie gab dem Knaben 15 Mh., die 
fie aus dem nebenan belegenen Zimmer holte, und 
machte ſich dann wieder im Zimmer zu ſchaffen. 
Plötzlich fühlte ſie ſich von hinten gefaßt und am Kalſe 
gewürgt, jo daß fie mit einem kurzen Schrei bemuft- 
los zu Boden fank und liegen blieb. Mehrere 
Stunden hat ſie ſo gelegen, bis ſie ſich zur Thüre zu 
ſchleppen vermochte, worauf die e ihr Hilfe 
brachten. Aus einer Ledertaſche, die fie um den Leib 
rug, waren ihr eima 7 Mk, aus einer kleinen Kaſſe 
im hinteren Wohnzimmer etwa 2 Mh. geraubt worden. 
am folgenden Tage wurde Piotrowski unter dem Ver⸗ 
dacht des Raubes verhaftet, er ſtellte trotz der er- 
drückenden Indicien in Abrede, in der Weidengaſſe 
geweſen zu jein. Jetzt giebt er zu, daß er am Vor- 
mittag bei Frau Becker geweſen iſt, dagegen beſtritt er 
auch heute entſchieden, den Raubanfall am Nachmittage 
verübt zu haben. Die Ueberfallene, bei der ſich das 
Alter in einer gewiſſen Schwäche der Augen geltend 


macht, meint in 8 den Thäter wieder zu er. 
cherte mit großer Lebhaftigkeit und 


kennen, ſie ver 
Beftimmtheit, 1 der Mann, der fie am Nach- 
mittage gewürgt habe, identiſch ſei mit demjenigen, 
der mit ihr am Vormittage geplauderi habe. 
Der Knabe Felix Blumenau, der von der alten Frau 
das Geld geholt hatte, erkannte den Angeklagten eben- 
falls beſtimmt wieder, ihm iſt 
iotrowski der alten Frau auffällig mit den Augen 
berall folgte. Am Morgen des 10. Februar iſt P. 
dei dem Ober-Poſtſecretär Hoffmann geweſen, den er 
eine Zeit lang gepflegt hatte, der ihm dazu behilflich 
in wollte, eine Stelle bei der elektriſchen Straßen 
bahn zu erhalten und ihn zum Depot in der Lenzgaſſe 
ichte. Außer dem Raubanfall hat Piotrowski noch 
der Herberge der Frau Jorcks am Morgen des 
„Februar eine 3 geſtohlen. Bei der klaren 
achlage ſprachen die Geſchworenen nach kurzer Be- 


LEEREN 


. 


let, von 8 Diet 
8 „„ i 


es aufgefallen, daß 


rathung den P. des Diebftahls und des Naubes unter 
Ausſchiuß mildernder Umſtände ſchuldig, worauf der 
Gerichtshof ihn zu 5 Jahr 1 Monat Zuchthaus, Verluſt 
der Ehrenrechte und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf die Dauer von 6 Jahren verurtheilte. 


* [Diebftahl.] Dem in der Grabengaſſe Nr. 1 
wohnhaften Kanjleiſecretär K. find mehrere werthvolle 
Kleidungsſtücke geſtohlen worden, ohne daß es bisher 
gelungen iſt, des Diebes habhaft zu werden. 


teten Meſſeraffaire, bei welcher der Berfiherungs- 


inſpector M. ſchwer verletzt worden iſt, wird uns 


heute der Thatbeſtand von competenter Seite folgender- 
maßen dargeſtellt: die Polizeiwache am Stockthurm 
wurde am Sonnabend Abend von der e 
aus erſucht, einen Arreſtanten abholen zu laſſen, der 
wegen einer Schlägerei verhaftet worden ſei. Der 


Schumann Glieſe begab ſich dorthin und fand dajelbit | 


Herrn M. vor, welcher die Frage des Schumannes, 
ob er verwundet ſei, ausdrücklich verneinte, worauf 
dieſer ihn nach dem Ankerſchmiedethurm führte. Hier 
ſtelite ſich aber heraus, daß M. Stichwunden in der 
Bruſt und im Leibe hatte, weshalb man ihn ſofort in 
einer Droſchke nach dem Lazareth fuhr. Die Perſonen, 
welche den M. angefallen hatten, waren auf der Haupt- 
wache, da man nur den M. für den Schuldigen bei 
der Schlägerei hielt, nicht zurückbehalten worden. 


[Polizeibericht für den 2. und 3. Mai.] Verhaftet: 
22 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
3 Perſonen wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen 


Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Behinderung der 


Arretirung, 6 Perſonen wegen Unfugs bezw. Ruhe. 
ſtörung, 1 Perſon wegen unerlaubten Muſicirens, 
1 Betiler, 15 Obdachloſe. — @eftohlen: 6 hochſtämmige 
Roſenſtöcke, 1 Schleifſtein im Durchmeſſer von 2½ bis 
3 Fuß, über 1 Centner Gewicht mit eiſerner Welle. — 
Gefunden: 1 Damenregenſchirm, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt, 2 weißleinene Herren-Kragen und 3 Land- 
manſchetten, 1 Krankenkaſſenbuch auf den Namen 
Guſtar Arke, 1 Geſindedienſtbuch auf den Namen 
Elife Hohmann, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 2 filberne Theelöffel. abzu, 
zolen von dem Zimmergeſellen Joſeph Grenkomih- 
Neuſchotiland 22e, 1 kleiner graubrauner Kund, ab- 
zuholen von Frau Zaar, An der neuen Mottlau 6. 


Aus den Provinzen. 


-w. Heubude, 4 Mai. Unſer idylliſcher Ort rüftet 
ſich zu neuem Leben. Bereits beginnen die Sommer- 


gäſte ihre liebgewordenen Quartiere aufzuſuchen, die 
Habermann'ſchen Dampfer haben ihren Gommerfahr- | 
Wirthſchaften 


U 


plan aufgenommen, die beliebten 
Grünenberg, Specht (jetzt Manteuffel) mit dem roman. 
tiſchen Waldſee, Neubeyſer, Croll etc. wetteifern, 
den Aufenthalt ihren Gäſten zu einem möglichſt ange- 
nehmen zu machen. Zu den vorhandenen Gtablifjements 
ift foeben noch ein neues hinzugetreien — Albrechts 
Hotel —, ein ſchmuckes Kaus, hart am Walde auf 
grüner Wieſe gelegen (ju der Herr Albrecht dieſer 
Tage noch eine Waldparzelle von der Stadt gepachtet 
hat), das auch am vergangenen Sonntag bereits der 
Anziehungspunkt vieler Ausflügler geweſen iſt. Es iſt 
erfreulich zu ſehen, wie die Anziehungskraft unſerer 
Sommerfriſche mit jedem Jahre wächſt und ſollte das 
in dieſer Zeitung angeregte Project einer ſeſten Brüchen 
verbindung am Ganskruge verwirklicht werden, fo 
dürfte unſerem ehrwürdigen idylliſchen Fiſcherdorfe 
eine ungeahnte Zukunft erblühen. 

Marienwerder, 3. Mai. In dem Breiteranbau, 
welchen unſer Bahnhofsgebände erhalten follte, 
wollte man die Poſthandwagen unterbringen. In 
dem bisherigen Aufbemahrungsraum dieſer Wagen 
ſollte die Güterabfertigung hergerichtet werden. 
„weil die Dienſträume der Eifenbahn ſich zu eng 
erwieſen haben“. der Bauconſens, welcher 
erſt nach der Inhibirung der Arbeiten nachgeſucht 
wurde, ist, wie die hieſige Zeitung „N. W. M.“ 
5 das Bahnhofs geb 
welches überhaupt einer Regierungsftadt 
nicht würdig iſt, nicht noch durch den Bretter- 
anbau verunzlert werden ſoll“. 


St. C. [Zur Geſchichte des Beamtenthums in 
Weſtpreußen.] Unter vielen Einzelheiten, welche 
das von Guſtav Liek verfaßte Werk „Die Stadt 
Löbau in Weſtpreußen mit Berüchkſichtigung des 
Landes Löbau“ aus alten und neuen Zeiten bei- 
bringt, findet man fo zahlreiche Per ſonalnach- 
richten, daß fie zu beſonderen Unterſuchungen 
einladen. die Stadtgemeinde wurde 1790 von 
einem lutheriſchen Magiſtrat verwaltet: einem 
Bürgermeiſter und Kreisrichter mit 380, einem 
Stadtkämmerer und Servisrendanten mit 87, 
einem Stadtſecretär und Acciſebeamten mit 234 
Thaler jährlicher Einnahme; dazu kam ein Stadt- 
wachtmeiſter mit 36, ein Rathsdiener mit 30 und 
ein Nachtwächter mit 24 Thaler ohne jonftige | 
ſichere Emolumente. Die Gemeinde unterhielt 
1 Pferde-, 1 Schweine-, 1 Kuhhirten und 2 bis 
3 Schäfer. Seit 1774 wurde die Der waltung der 
Stadigemeinde von 12 Bürgermeiſtern geleitet, 
zuweilen zweien neben einander; ihre Amtsdauer 
bewegte ſich zwiſchen 2 und 25 Jahren. Die Reihe 
der Schöffenmeiſter (protoscabini) und Schöffen 
(scabini) ſcheint unvollſtändig bekannt zu ſein; 
1610-1765 gab es 11 Stadtſchreiber (seriba 
lubaviensis, notarius eivitatis) oder mehr. In 
Löbau find 1787—1891 elf Poſtvorſteher 
(8 Poſtwärter, darunter ein Medizinalapotheker 
und ein Bürgermeifter, 4 Poſtmeiſter, 2 Poft- 
ſecretäre und 2 Poftegpedienten) angeſtellt geweſen. 


Elbing, 3. Mai. Herr Oberbürgermeiſter Elditt 


iſt heute zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 


wieder übernommen. 


Königsberg, 3. Mai. In der Angelegenheit wegen 
Ermordung des Gutsbeſitzers Roſengarth-Zögershof, 
welcher Ende März, als er beim Abendbrod ſaß, durch 
einen Schuß durch's Fenfter getödtet wurde, iſt nun- 
1 auch deſſen Ehefrau gefänglich eingezogen worden. 
Dieſelbe fteht in dem Verdacht, daß fie die Mitwiſſerin 
des Mörders fei, als welcher der Inſpector Rieß be- 
trachtet wird. Die Beſchwerde ihres Dertheidigers über 
die Verhaftung der Frau R. iſt, wie man der „K. K. 
Ztg.“ mittheilt, vom Oberlandesgericht zurückgewieſen 
worden. In der nächſten Schwurgerichtsſeſſion wird 
der Fall zur Verhandlung kommen. — In der General- 
verſammlung der Actionäre der Ketien-Brauerei 
Ponarih wurde einſtimmig beſchloſſen, eine Bermeh- 
rung der Actien um 500 000 Mk. vorzunehmen. 

Inſterburg, 1. Mai. Wegen Herausforderung zum 
Zweikampf mit tödtlichen Waffen und wegen Cartell- 
tragens verhandelte die hieſige Strafkammer heute 
wider den Stud. jur. Arthur W. aus Kiel und den 
Stud. jur. Otto R. aus Königsberg. Am 1. Januar 
befanden ſich an einem Tiſch in einem hieſigen 
Reſtaurant jehn bis 1 20 Studenten. Unter ihnen 
führte der Stud. jur, W. das Präfidium. Unfern von 
dem Studententiſch ſaß der Kaufmann G. Sch. Da einer 
von den Commilitonen einen Solovortrag halten wollte, 
bot der Präſes Silentium. Als der 5 — hier 
von keine Notiz nahm, trat jener an ihn heran und 
fragte ihn, ob er nicht auch Silentium halten wollte. 
Sch. machte dem Studenten bemerkbar, def er ſich zu- 
nächſt vorzuſtellen habe. Sodann ließ er beleidigende 
Worte fallen, welche jener auf ſich bezog. In 
deſſen ſandte er den Mitangeklagten Cand. jur. 
mit einer Forderung an Gch. Der Cartellträger machte 
7 Bermittelungsverfuhe und ſtellte dann erft 
ie Forderung — einmaligen Kugelwechſel auf 15 Schritte 
Diſtanz — zu. Der Kaufmann machte ſedoch der Staats- 


anwaltſchaft davon Anzeige. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Herausforderer auf eine Woche und gegen 
den Cartellträger auf einen Tag Feſtungshaft. Bei 
letzterem wurde das niedrigſte Strafmaß gewählt. 
weil er ſich nach Anſicht des Gerichtshofes bei dem 
Vorgang durchaus tactvoll benommen hat. (K. H. 3.) 

Memel, 1. Mai. Zur Geſchichte der Leprakrankheit 
ſchreibt das „Mem. Dampfb.“ Die Lepra iſt im Areife 
Memel zum erſten Mal im Jahre 1874 feſtgeſtellt 


worden. Trotz der Nachforſchungen durch die beamteten 
% Beatles Zu der geftern von uns berich- H 


und viele anderen Aerzte, trotz der ſorgfältigſten Con- 
trole durch die polizeilichen, genau inftruirten Organe 
und trotz der ſorgfältigſten ärztlichen Unterſuchungen 
aller Familienanzehörigen, Hausgenoſſen und ſonſtigen 


gekommen find, ie ſeit 1874 bis zum heutigen Tage 
überhaupt nur 30 Fälle an Cepraerkrankung ermittelt, 
Am Leben ſind von den im Zeitraum von 23 Jahren 
erkrankten 30 Perſonen zur Zeit 11 Perſonen am 
Leben. Bier von denſelben find in Kliniken und Laza⸗ 
rethen untergebracht und von den ſieben anderen halten 
ſich drei in Mellneraggen (eine Familie)? und je eine 
in Dittauen, Schmelz, Brusdeilinen und Karhelbeck auf. 
Die Kranken, fo weit fie nicht bettlägerig geweſen 
ſind, haben ſich ſtets ſeit den 23 Jahren frei bewegt 
und find namentlich in der Stadt Memel auf den 
Märkten u. ſ. w. zu finden geweſen. Auch ſei hier 
die Thatſache erwähnt, daß in den verſchiedenen 
Familien die Leprakranken die anderen Familien- 
angehörigen trotz des nächſten dauernden Verkehrs 
nicht inſicirt haben. Ohne irgendwie die Bedeutung 
der Lepragefahr und die Schwere dieſer Krankheit, 
für welche bis fetzt ein Heilmittel nicht entdeckt iſt, 
verringern zu wollen, wird auf Grund vorſtehender 
authentiſcher Angaben doch zugegeben werden müffen, 
daß Perſonen, welche mit anderen anſtechenden Krank- 
heiten wie Tuberkuloſe, Diphtheritis, ägyptiſcher 
Augenentzündunp u. ſ. w. behaftet find, eine viel 
größere Gefahr für die Geſammtheit in ſich bergen, 
als die an Lepra erkrankten Perſonen. Mit Dank ift 
das Vorgehen der Staatsregierung zu begrüßen, ein 
Leproforium in der Nähe der Stadt zu errichten. 
Dieſes in Verbindung mit der dauernden ärztlichen 
Controle aller nicht in dem Lepraheim untergebrachten 
Kranken und deren Familienangehörigen wird nach 
dem Gutachten der erſten mediziniſchen Autoritäten 
in abſehbarer Friſt dahin führen, daß der unheimliche 
Gaſt wieder ganz bei uns verſchwindet. 

Schneidemühl, 2. Mai. Geſtern Vormittag ſpielten 
die beiden Mädchen des Kutſchers Dallüge mit mehreren 
anderen Kindern auf dem Brauhausplatz in der Nähe 
der Küddow. Das jüngſte, im Alter von 3 Jahren, ſiel 
dabei in den Fluß und rief nach dem älteren 
Schweſterchen, welches 5 Jahre alt war, um Hilfe. 
Daſſelbe bemühte ſich, die verunglückte Schweſter aus 
dem Waſſer zu ziehen, verlor aber dabei das Gleich- 
gewicht und fiel ebenfalls in den Fluß, in welchem 
beide den Tod fanden. Obwohl die Mädchen bald 
aus dem Waſſer gezogen wurden, konnten fie doch nicht 
mehr in das Leben zurückgerufen werden. 

Goldap, 3. Mai. Rittergutsbeſitzer Karl Bieden- 
weg ⸗Dorſchen, ein treuer Anhänger der früheren 
Fortſchrittspartei, an deren Wiege er einſt ge- 
ſtanden, iſt geſtern nach faſt zweijähriger ſchwerer 
Krankheit im Alter von 71 Zahren verſtorben. 
B. gehörte zu den leitenden Parteigenoſſen im 
Kreiſe Goldap. Er war lange Jahre hindurch 
Mitglied des Provinzial-Candtages, der Synode, 
des Kreistages ic. (K. H. Itg.) 


Sport. 


Berlin, 3. Mai. Auf der Rennbahn zu Hoppe 
garten ſiegte heute bei dem Rennen um die goldene 
Peitſche und 4000 Mk. Diſt. ca. 1200 Meter (11 Unter- 
ſchriften), Herrn A. Beits 3jährige F.- St. Jenny- 
Lind“ v. „Zulmen” a. d. „Künſtlerin““ 
(Reiter Utting) 1. Herrn U. v. Detzens Ajähriger br. 
H. „Goldregen“ 62 Kg. 2. Fürſt Hohenlohe - Sehrin- 
ers jähr. br. H. „Undolf“ 62 Kg. 3. 


per fllber men am Sonntag in der erſten 
Ruderregatta dieſes Jahres vom Club „Union“ dem 
Köpenicker Ruderclub, der die zwei letzten Jahre im 
Beſitz des Riemens geweſen war, abgerungen worden. 
Am Start erſchienen „Union“ mit zwei Booten und der 
Köpenicker Club mit einem Boot. Das ſiegreiche Boot 
legte die Strecke in 42 Min. 20 Sec. zurück. 

Nennen zu Paris Longchamps, 2. Mai 
d'Eſſax des Pouliches. Preis 30 000 Zr. Diſtanz 
1600 Meter. Für Dreijährige. Monſ. M. Caillaults 
J.-St. „Ropelane““ v. War Dance a. d. Noſe of York 1., 
Don). E. de la Charmes br. St. „Penſive““ 2. Mit 
acht Längen gewonnen. Zehn Pferde liefen. Poule 
Eſſay des Poulains. Preis 30000 Zr. Diſtanz 
1600 Meter. Für Dreijährige. Monſ. K. Says br. H. 
„Indian Chief“ v. The Bard a. d. Indian Summer 1. 
Moni. J. Armands br. H. „Doge“ 2. Monſ. A. Meniers 
J.-H. „Gagny“ 3. Mit drei Längen gewonnen. Sechs 
Pferde liefen. Prix Rainboro. 20000 Fr. Diſtan; 
5000 Meter. Mon. J. de Bremonds Yjähr. F.-K. 
„Elf“ v. Upas a. d. Analogy 1., Monſ. A. Stripps 
jähr. br. 9. „‚Champaubert‘” 2., Vicomte d'Harcourts 
A jähr. br. F. „Olmütz“ 3. Mit zwei Längen gewonnen. 
Acht Pferde liefen. 


Ver miſchtes. 


In der Verbannung. 

Aus Kopenhagen wird berichtet: Die Prinzeſſin 
von Wales, die unſere Stadt dieſer Tage verlaſſen, 
hat das Ziel ihrer Reiſe, die Stimmung ihrer 
Tochter Maud (Prinzeſſin Karl) aufzuheitern, nicht 
erreicht. Mie früher erwähnt, kann die junge 
Prinzeſſin ſich mit den hieſigen Derhältniſſen nicht 
befreunden. Als ſie ſich verheirathete, hatte ſie 
gehofft, in England bleiben zu können; dieſe 

offnung ſcheiterte jedoch an dem Widerſtande 
ihres Gemahls, und nach einer ſehr langen Ab- 
weſenheit, die zu unliebſamen Gerüchten Anlaß 
gab, kam das junge Paar nach Kopenhagen. 
Die Prinzeſſin Maud führt hier jedoch ein ziemlich 
iſolirtes Leben; ſie leide! an Heimweh, nimmt 
an Geſellſchaften und Zeſtlichkeiten nicht Theil, 
und wenn die übrigen Mitglieder der königlichen 
Familie im Theater oder Concert verſammelt 
find, fehlt faft immer die Prinzeſſin Maud. Ihre 
Mutter beſchloß daher, hierher zu kommen und 
durch ihre Anweſenheit das Heimweh ihrer 
Tochter zu verſcheuchen, allein der einzige Troſt 
der Prinzeſſin iſt, daß man ihr in Ausſicht geſtellt 
hat, ſie dürfe dieſen Sommer drei Monate in 
ihrem geliebten England verbringen. 


leine ſeltſame Trauung] hat am 15. April 
in Cleveland, Ohio, ftattgefunden. Der Bräutigam, 
John Hobbes, iſt 70, die Braut, Anna Pazig, 62 
Jahre alt. Die Braut lag auf den Tod krank 
im Bette, und eine halbe Stunde, nachdem die 


Poule 


feierliche Handlung vollzogen war, gab ſie den 


Geiſt auf. Anna Pazig war von ihrem Gatten 
geſchieden und zwar vor nunmehr 30 Jahren. 
Hobbes war ihr nächſter Nachbar. Zwiſchen 
Beiden entwickelte ſich ein freundſchaktliches Ver- 
hältniß, daß im Laufe der Zeit ſich in Liebe ver- 
wandelte. Im Jahre 1875 verlobten ſich Beide, 
und der Tag der Hochzeit wurde feſtgeſetzt. Da 
erkrankte Hobbes, und die Trauung mußte ver⸗ 
ſchoben werden. Es wurde nochmals der 
Jeane tag angeſetzt. da ftarb der Vater der 

raut und aus der Trauung wurde wieder 
nichts. Mindeſtens 12mal wurden die Dorbe- 
reitungen getroffen, aber wie durch ein Der- 


Adolph Wilinski, T. 


521/, Kg. 1 


29 4 lachen Mit einer 
en Länge gewonnen. Zerne 2 ann“ 
FFF 


hängniß wurde nie etwas aus der Hochzeit. Die 
Verlobung dauerte volle 20 Jahre. Oſtern d. J. 
ſollte endlich die Verlobung endigen. Da er- 
krankte Frau Pazig und am 15. April erklärte 
der Arzt, daß ſie den Abend nicht mehr erleben 
werde. Sie bat ihren Bräutigam dringend, den 
Wunſch ihres Lebens zu erfüllen und ſie zu ſeiner 
Frau zu machen. Dies geſchah auch fofort, und 
kurze Zeit darauf ſtarb fie. 


* [&ine bemerkenswerthe Nadſahrt,] unter- 
nommen, um die Leiſtungsfähigkeit des Jahr- 


rades zur Löſung kriegeriſcher - 
Perſonen, welche mit den Leprakranken in Berührung i Er gerifäer Aufgaben in er 


proben, hat ein nordamerikaniſcher Infanterie- 
offizier ausgeführt, der den Weg von Fort Omaha 
nach Chicago und zurück. insgeſammt 1846 
Kilometer, mit zwei Unteroffizieren in 16 Tagen 
zurücklegte; jeder führte 22,5 Kilogr. Gepäck. 
Die gewählten Wege waren ſo ſchlecht, wie ſie 
nur ſein konnten, ein vorangegangener 18tägiger 
Regen hatte den Boden gründlich durchweicht. Die 
gemachten Erfahrungen ſollen zu der Ueberzeugung 
geführt haben, daß nur loſer Sand ohne jeg- 
lichen Pflanzenwuchs oder ganz und gar unzu- 
ſammenhängender Schnee dem Fortkommen des 
a unüberwindliche Hinderniſſe bereiten 
önnen. 


* [Einen Mordverſuch gegen ihren Geliebten], 
den Einjährig- Freiwilligen Robert Reibenſtein, hat 


| in der Nacht zum Sonntag die Klavierlehrerin 


Marie Gerdeß in Berlin in dem Haufe Ghaliter- 
ſtraße 70 verübt. Die Klavierlehrerin, die von 
ihrem Geliebten verlaſſen worden iſt, hat einen 
Revolverſchuß auf denſelben abgefeuert, der indeß 
ſein Ziel verfehlte. Bevor ſie zum zweiten Male 
ſchießen konnte, ſchlug Reibenſtein ihr mit dem 
Seitengewehr den Revolver aus der Hand und 
verſetzte ihr einen Hieb quer über das Geſicht, 
der ſie erheblich verletzte. Sie wurde in ein 
Krankenhaus gebracht. 
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Standesamt vom 3. Mai. 


Rufgebote: Kupferſchmiedegeſelle Emil Robert Plath 
und Bertha Helene Grünhagen, beide hier. — Arbeiter 
Hermann Dito Sarotzki hier und Veronica Pauline 
Wrodlewski zu Gorrenſchin. — Kaufmann Hermann 
Emit Czerlinski zu Lötzen und Lydia Helene Amalie 
Czerlinski, geb. Oſtrowski, zu Oliva. — Bureau-Bor- 
ſteher Auguſt Robert Eichholtz hier und Martha 
Franziska Kellwig zu Ohra. — Feldwebel Hugo 
Theodor Richard Bloſſey hier und Martha Louiſe Block 
zu Hammerſtein. — Kaiſerſicher Marinebaumeiſter 
3 Conrad Auguſt Reimers hier und Bally Anna 

da Bölcke zu Bohnſackerweide. — Arbeiter Otto Karl 
Michel und Bertha Emilie Eberhardt, beide hier. — 
Holzarbeiter Albert Friedrich Eduard Burcke und 
Wilhelmine Grieſe, geb. Bornowshi, beide hier, 


Standesamt vom 4. Mai. 


Geburten: Kaufmann Stanislaus Kaminski, T. — 
Geſchäftsdiener Albert Schröder, T. — Maurergeſelle 
— Bremſer Friedrich Mart- 
fhinske, S. — Tiſchlergeſelle Friedrich Spill, S. — 
Arbeiter Friedrich Meller, T. — Arbeiter Auguft 
Konkel, S. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Eiſenbahnarbeiter Franz Jacob Weiland 
und Martha Eliſabeth Tolk, beide hier. — Bureau- 
diätar Paul Karl Jritz Möhrke hier und Ida Bertha 
Engler zu Wallachowo. — Arbeiter Friedrich Auguſt 
Milhelm Mielke und Renate Juft, beide hier. — 
Zimmergeſelle Joſef Patoha und Franziska Fiſcher, 
beide hier. 


Heirathen: Ingenieur Auguſt Lütke und Maria Me- 


lania v. Poddebski, beide hier. — Kunſtge a 
bd 88 Michael Mütter in En Bet u 


- 


Anna Fifalk hier. — Dicefeldwebel im Gren.-Reat. Kön 3 


Friedrich J. Clemens Johannes Schultz und Gertrude 
Käthe Müller. — Stellmachermeiſter Carl Heinrich 
Julius Hermann und Martha Maria Droß, beide hier. 
Todesfälle: S. des Schuhmachermeiſters Thomas 
Kanat, 2 J. 2 M. — T. des Arbeiters Hermann 
Richerdt. todigeb. — S. des Schloſſergeſellen Franz 
Roſchek, 8 M. — . des Schuhmachers Auguft Goerigk, 
todigeb. — T. des Schmiedegeſellen Richard Araufe, 
3 M. — Frau Henriette Wilhelmine Voigt, geb. Guhl, 
78 J. — T. des Zöpfergefellen Max Teſch, 3 M. — 
T. des Schloſſergeſellen Albert Brotzli, 2 J. 1 M. — 
Arbeiter Johann Schröter, 58 J. — Schmiedemeiſter 
Caſimir Miſchker, 52 J. — Unehelich: 1 S., 1 K. 


Danziger Börſe vom 4. Mai. 


Weizen in matter Tendenz und theilmeife 1 M 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſche weiß 11 
Gr. 180 AN, weiß bezogen 766 Gr. 154 A., roth 7 
Gr. 155 M, für polniſchen 2 Tranſit ſchwarz- 
ſpitzig 750 Gr. 106 M, bunt 747 Gr. 121 M, wei 
756 Gr. 126 M per Tonne. Ferner iſt | 
inländiſcher bunter 755 Or. Weizen Lieferung Mat» 
Juni 159, 158% M, Juni-Juli 38 157½, M, Juli“ 
Auguft 154 M., Septbr. Ontbr. 18¼½ M zu handels- 


rechtlichen Bedingungen. 

Roggen matter. Bezahlt 5 inländifher 741 Gr. 
108 M, alter 714 Gr. 100 M. Alles 714 Gr. 
per Tonne. — Gerite, Hafer und Erbſen ohne Sande 
— Kleeſaaten roth 18½ M, Wundkhlee 20, 25 
per 50 Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 3,40, 3,50 M, 
feine 3, 22½, 3,25 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Roggenkleie feine 4 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Spiritus unverändert. Contingentixter loco 59,70 M 
bez., nicht contingentirter loco * ez. 2 

Getreide - Beftände “uber der Danziger Delmühle 
und der Großen ühle am 1. Mai 1897: 
Weizen 6453 Tonnen, Roggen 4532, Gerſte 2453, 

afer 841, Erbſen 1117. Mais 385, Wicken 177, 
a 592, Dotter 18, Kanffaat 94, Rübſen und Raps 
132, Lupinen 86, Ceinjaat 549, Linſen 108, Hirfe 182, 
Mohn 38, Senf 67, Buchweizen 20 Tonnen. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 4 Mai. Es waren zum Derkauf geſtellt: 
Bullen 33, Ochſen 19, Kühe 21, Kälber 158, Hammel 50, 
Schweine 642, Ziegen 3 Stüch. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 28 M, 2. Qual. 25—26 M, 3. Qual. 20—21 M, 
Ochſen 1. Qual. 28 M. 2. Qual. 24—25 M, 3. Qual. 
20—21 M., 4. Qual, 16—17 M. Kühe 1. Qual. — M, 
2. Qual. — M, 3. Qual. 22—23 K. 4. Qual. 17—19 U. 
5. Qual. 15— 16 M. Kälber 1. Qual. 30 M, 2. Qual. 
24—25 M, 3. Qual. 22 M. 4. Qual. — , 
Schafe 1. Qual. — M, 2. Qual. 22 M., 3. Qual. 
18 M, Schweine 1. Qual. 35 M. 2. Qual. 33—34 M, 
3. Qual, 32 M. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Mai. Wind: OND. 
Angekommen: Anna, Harder, Hamburg. Mais. — 
Ronal Standard (SD.), Evans, ee = 
Gefegelt: Alice (SD.), Herwig, Nemwcaflle, leer. — 
Freda Ev., Holm, Birkenhead, Holz. — Charlotta, 
Jacobsſon, Roskilde, Koh. 
4, Mai, Wind: S. 
angekommen: Ring (S.), Jacobſen, Antwerpen, 
Ihomasmehl, : 
Seſegelt: Provencal, Simmons, Newport, Holy 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dani 
Deuh und Derlas von G. L. Alezander in Danis 
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Bekanntmachung. Steckbrief. 


m 11. 2. Tiis. mird anlählid einer zur Feier des Gtapel-] een den Gteiniäläger Albert Aaminsht aus Dber-Rahlbube Bähnätation Saisondauer 
“ geb. den 1. November 1 5 zu Stangenwalde, welcher flüchtig ift d 
2 D Beni. Mh Derborgen Ball Toll eine bar, Urfheit bes Abntelthen]- „707 Dreck Bad u 


Schöftengerihts zu Berent vom 16. Juli 1896 erkannte Gefängniß Breslau -Halbstadt. bis Aufang October; 
5 rg her } ——— von ee Woche Bas made Gericht ae, bl — 8 — — 
5 elben zu verhaften, in das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. und hierher zu den Acten B. 134/96 Nachricht zu geben. in Schlesien 
Damme. Berent, den 29. April 1897. (10159] ist durch seine altberühmte, aikalisohe Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirge» 


tandsohaft, Gebirgsluft, grossartige Miſeh- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, Kefir, Eselinnenmlloh, Sohafmilch, 


8 önigli E k d » 
Concurseröffnung. ü0ͤĩͤ ᷣͤ „ mie "en e e weben (olleteen) Se) 155 e Han 72 8 
Ueber das Vermögen des 8 ann Guſtar durch die Herren Furbach & 8. Dean 
ihard Manskn zu Danzig, Hollmarkt N . 28, in Firma Bad ‚Al deck .. — unn 
5 2 auen heute am 3. Mai 1897, Mittaos 1212 Uhr, das i den in „Bad Salzbrunn Fürstlich Plessische — in, BadBnlabr. 
oncursverfahren eröffne t h 11 rium- „ bis 8. Mai d. Js. werde für den Bau einer 
. Der Kaufmann Paul Muscate hier, Faulgraben Nr. 10, wird ee 28 ET 80 m Seche e. ae. Kurort : ich 8 Jeet Engliſches Haus, Kapitaliſt N in außer 
Sum Soncurspermalter ernannt. Terrain Kurort. Angezeigt gegen Frauenkrankheiten, Nerven- 5 anweſend fein, um (9762 ordentlich günftiger 3 
%%% ̃ ⁵- . Je Amine künftliche augen |esnta su kb see 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- r Mineeihide len Que len u 9 4 


nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die ect nach der Natur für Patienten an- 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über] Pu in Waunen, Moorbäder, Douchen, Massagen Heilgymnastik, direct nach 5 


- — . t nur dei ſchon entferntem uche auf mein neues 
die in $ 120 det Concursordnung bezeichneten Sezenitände — qaufj Molkerei, Kefir und alle gebräuchlichen Kur-Trinkbrunnen. —|zufertigen Künitliche Augen können nicht nur bei ich tf 


Tägliche Concerte, Theater, Gesellschaften e im] Augapfel getragen werden, ſondern auch über dem erblindeten Auge, ge Grundſtück jur 
den 25. Mai 1897, Dermiitags 10 Uhr, Kurhause, Spiel-, Musik- und Lesezimmer, Spielplätze, Park, 
> und zur Brüfung der angemeldeten Forderungen auf n Jen r n. — elplätze, Fork| L. Müller-Uri, Augenkünſtler aus Leipzig. 6 000 Mark 
1 unterzeichneten Ferichle. Dreflerhadh 2 am Kurort, dd name Siammier, ispler fr: 


(6270 ; 
— vor dem e Gerichte. Pfefferſtadt. Zimmer 42. Besuch 6000 Perso Kurzeit vom Mai bis Ende u 5 1 Zinſen er 1. Juli, 
Termin anberaumt. Allen Berfonen, welche eine zur Eoncursmaiie September. Hochquelien- Wasserleitung. Eisenbahn-Station O rer.; ae 5 mM zu ipäter. Dliethsertrag 
Ba regen ee: 19815 = u 1 17 — Glatz. Prospecte kostenlos durch die städtische Bad- ilhelm I. aus- 5 g 
1 ver abfolsen oder zu leiten, auch die Verpflichtung auferlegt, von Verwaltung. gezeichn. Sprachheilanſtalt Deutſchl., der G. Venda: b schen An- 12 24809. 


Wilhelm 8 
em Zeſitze der Sache und von den Forderungen, für welche fie 5 ſtalt Dresden-Loſchwin, dauernde e Herrl. Lage am Ein- Meidengalfe 34 
s der Sache abgeſonderte Befriedigu Ani F gang d. Sächſ. Schweiz. (Zweiganſt.: Burgſteinfurt, Weſif.) Erfolge 1 20 . 
dem Concursvermalter bis zum 28. Dat 1807 Aniige Deutſche Schreibfedern ee ic. Pre CEisarren Handlung 
machen. ? R 3 
056 An —— 
Königliches rn zu Danıis. aus der n von 2086 — 8 Die zum 5. d. Mis „9006 In, Ga Sede 
u ge Ot. N 4 0 | | h Es aden in anzig: in Rahmel anberaumte 5.1. gan: elle hypo 
u begeben. Adr. unt. 10059 an 
Die Inhaber folgender Börfenpapiere: Tallse 0. M Ser 0 ll. Nach London: 


Auction bei Hrn. Kuhle ed. dieler 3eitung — 5 
Torfſtreu und 


1. der auf den Namen des Geh. Regierungsrath Carl Düring 
zu Frankfurt a. O. über je 300 MR. ausgeſtellten Actien 
der Danziger Schiffahrts-Actiengeſellſchaft, 


Unübertroffen — Den beſten engliſchen ebenbürtig. 


88. „Royal Standard“, ca. 4./8. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


findet nicht ſtatt. 


88. i rL , ca. 6,/9. Mai. 
2. der Adıen ber Buskeriabrik Brauft 8 No. Bea, an SE eee e Ma Stegemann, Zorfmulle 
31. Mir, 1880. Kein Hausschwamm mehr |,Süry Commercial Docs). Gerihtsvolhieher, ___|100 Broyent billiger als Gr 


SS. „Artushof*, ca. 18.) 20. Mai. 
SS, „Brunette“, ca. 20./23, Mal 


Nach Dünkirchen: 


SS, „Patria“, ca. 7.9. Mai. 


Es ladet nach Danzig: 


Danzig, 4. Damm 11, 1 Tr. ſbeſtes Streumaterial für St 

995 1 0 8 zur e 
von Abortgruben und Jiolirung 

Bekanntmachung. bei Eiskellerbauten, empfiehlt in 

Zufolge Verfügung vom heu- jedem Quantum billigſt 

*itigen Tage iſt in das hieſige 


3. der 1 1 1893, 1894 und 1895 der Actie 
Lit. B. No. 228 231 bis 233, 240 bis 244, 853 bis 688 der e 


3 cherfabri R Prauſt, 
werden, au alte dennen. Groß in Aachen, vertreten durch 0 F l. ler cler; N ‚Antimer lion 


Rechtsanwalt Schindler in Frankfurt a. O., 


Handelsregiſter bei der unter W. Peschk 
= Abbau bie fiadt, vertreten Durch) He en Abi, jeht (giftfrei, geruchlos, ſeuerſicher) In London: RE 2 a ngenen. W Nürnberg. % 
22 in Röniasbera ‚Bun > a a a. d. chem. Fabrik Suſtav Schallehn, Magdeburg. 8. „Blonde“, ca. 4,/5, Mai. Bo. dieselbe auf. „_ Agenten gefucht, (9108 
. eb. el- { f K 
zu bier. Neugarten 22, vertreten durch Rechisanmalt Depot bei Albert Neumann. Th. Rodenacker. 97000 8 ee: 1867. 52332 2 
——ů— 82 S 2 
autoeocbet eäeens im r J8g anna r TEN 
November ormittags r . e * er Er 8 2 
vor dem unterzeichneten Gerichte, piefferſtabt. Dünmer 42, anbe > en 9 Zoppot, 22 2 25 282 3 8 D: 
raumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden und die Urkunde 8 i 5 hl. Gartengrundſtück Berger- 333 L. 2 
— widrigenfalls die Araftloserklärung der Urkunde er- D b h R h I er 323005 e zäh. as 39 en 
0 . 2 e 2 3538238 2 
e ben damnig, den 26. April 1897. as Desie Rune ag 383335 — 83 f in 
Königlihes Amtsgericht XI, gewähren » IM 1214000 mm. 8, 3 3 
f N ® 2 8 
Bekanntmachung. | f en Capt. Joh. Goetz, ». fol. ftrebfamen Kaufm. 2 5 2 5 
Zufolge Derfügung vom 27. April 1897 iſt am 28. April 1897 d AIR Spring Die 4 ladet bis Mittwoch Abend in der gel. gegen abiolute Eicher ⸗ S e — . 
die unter der gemeinſchaftlichen Firma Stadt und Donnerftag in Neufahr- n 22 832581 A 3 
8 B. Altmann & Sie. = NON 5 ULTRA = ea Mewe, Aurzebran, d. Exped. b. 316. 9 52 = 188853 zu 24 st? 
6 e nee eie Seer e e eee 85 5 
E ie Altmann esip hal& Reinhold, 88 8 21. Güter-Anmeldungen erbittet 000 Tih. zur 2 Gtelle5 % 2 Schachtel 1 M 10 g. 


beſtehende Aces J t in das dies ſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter N 4 eingetragen, mit dem Bemerken, daß die- 
ſelbe in Graudem ihren Sitz hat und daß die Beſugniß zur Der- 
tretung der Geſellſchaft ausſchließlich dem Kaufmann Bernhard 
Altmann zuſteht. (10169 
Graudenz, den 27. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die durch die ann des Bürgermeiſters Herrn Technau 


Ferd. Krahn, geſucht. Gutes 0 0 am di Geſehlich geſchünte 
Schäferei 15 (10092 Gefl, Offert. unt. 10202 an die * 0 
Es laden 8500 Dark werden tur erſſen Teme- 1 E, 
D „Brahe“ ſichern Stelle zu 5 % v. Gelbit- 
bis Mittwo E nd ah me 9 al 10 n rg 9790 e 
5 erien unter an tejund jur rzlelun ein ellen 
lichen Weichſel-Stationen; Expedition dieſer Ita. erbeten. und zarten Haul. 50 ns 90 4 


Dampfer-Frachtbriefe D. „Danzig“ 15000 Marm , Peg, Klin de 


Darf 
von Hamburz mit Gütern ein.] für Danzig — London ſeis Sonnabend. Abend nachſſuche zum 1. Juli auf 1. Hypoth. Nürnberg. In Danzig bei Ernss 
%%% EEE ne le al esse Alan höre 
"In melben. ae en > Bab nien e . „ dieler Zeil gerbet: olkmonn, Srijeur 
halt beträgt, außer einer Remun 300 u A | * * wo, = Tr 70 
fir e des enen, 2800 MM M riet fie Heigend von 5. eie u. Prarie“ 5. eee e "Drogerie, ir 


„ 8 . 
zu 3 Jahren um 300 M. laga’ u. D. „Lothar Bohlen“ 7 K 
Schwetz, den 1. Mai 1897. (10158 wollen ſich made 40210 J. W. aleniann. Dame! a lies: Schnelle Hülfe m 


x allen discreten Ange- 
PR A SE Ferdinand Prowe. vim Wehl. Danzig, legenheiten (Beriod.-Gtörg, et 


Frauengaſſe 6. (2711Seimſen's Berlag, Berlins w. A 


Überall käuflich! 


8. 0. Armed 


Capt. Arp, 


Güter zuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 
Flufdampfer-Expedition. 
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